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Die Chancen des Friedens. 

Unſer Berliner 4 Correſpondent ſchreibt: 

Die Vorgänge in Paris werden hier mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, 
man erblickt in ibnen ein Zeichen, wie wenig befeſtigt doch noch die Zu⸗ 
ſtände in Frankreich ſind. Die großen Anſtrengungen, welche in letzter Zeit 
die Legitimiſten gemacht haben, die Bewegung, welche in Folge der Sper⸗ 
rung der Klöſter eingetreten, haben einen bedenklich hohen Grad erreicht 
und zu leidenſchaftlichen Ausbrüchen geführt. Andererſeits treten auch die 
Radicalen und Communiſten wieder in einer ſo prononcirten Weiſe auf, 
daß eben daraus hervorgeht, welch bedeutenden Anhang ſie doch noch im 
Volk beſitzen und welchen Hoffnungen ſie ſich hingeben. Dazu kommt nun 
noch die Miniſterkriſis, welche zwar diesmal noch günſtig verlaufen iſt, 
welche aber doch zeigt, wie leicht ſich die Situation in Frankreich ändern 
kann. Man ſchiebt bier die Schuld dieſer Miniſterkriſis vorzugsweiſe auf 
Gambetta, indem man wiſſen will, daß derſelbe mit dem Verhalten des 
Miniſteriums, namentlich in der äußeren Politik unzufrieden ſei; beſonders 
übel aber bat er es vermerkt, daß Barthelemy de St. Hilaire ihn beinahe 
ganz ignorirt, in Beziebung auf die äußere Politik nicht um Rath fragt 
und ſich noch mehr Deutſchland zuneigt und ein noch größerer Gewicht auf 
gute Beziehungen zu Deutſchland legt als Freycinet und Waddington ge⸗ 
than. Andererſeits konnte ſich aber auch Gambetta nicht verbergen, daß 
im jetzigen Moment eine Veränderung des Miniſteriums verderbliche Folgen 
nach ſich ziehen könnte, weil die Parteileidenſchaften in Frankreich wieder in 
fo hohem Grade entzündet find, und daß die europäiſche Conſtellation und 
die ganze auswärtige Politik einer Miniſterveränderung jetzt durchaus un⸗ 
günſtig ſind. Denn die Gegner Gambetta's und ein großer Theil der Be⸗ 
völkerung Frankreichs, und ſelbſt die gemäßigten[Republikanerlperhorresciren 
entſchieden jede kriegeriſche Eventualisät, weil fie wiſſen, daß jeder unglück⸗ 
liche Ausgang einer ſolchen Politik nicht nur für Gambetta, ſondern für 
die republikaniſche Regierung ſelbſt in bohem Grade verhängnißvoll wer⸗ 
den müßte. Dies ſind die Gründe, welche man hier als maßgebend dafür 
anſieht, daß ſich die letzte Kriſis wieder friedlich beigelegt und Gambetta ſich 
nur mit einem Schreckſchuß begnügt hat. Man bat ſich daher auch bier 
durch die Sache nicht irritiren oder ihr für den Moment eine größere Be⸗ 
deutung beigelegt. Die im Allgemeinen friedliche Situation und das gute 
Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Frankreich in Bezug auf die orienta⸗ 
liſche Frage, dem ſich auch Oeſterreich anſchließt, hat ohne Zweifel die gute 
Wendung in dieſer Frage herbeigeführt, welche nun conſtatirt werden kann 
und welche darin beſteht, daß England vollkommen iſolirt iſt und Gladſtone 
feine kriegeriſchen Plaue für den Augenblick aufgegeben hat. Die Erklä⸗ 
rungen, welche der engliſche Botſchaſter Lord Udo Ruſſell Gladſtone über⸗ 
bracht hat, waren derart, daß der engliſche Premier ſich überzeugen mußte, 
daß er mit feiner Politik nicht durchkommen und keine Unterſtützung von 
Seiten der continentalen Mächte finden werde. Das ift denn auch aufs 
Klarſte durch die Rede Gladſtone's beim Lord⸗Major⸗Bankett beſtätigt wor⸗ 
den, in welcher er das bekannte Motto darſtellte: Der Starke weicht muthig 
zurück; er iſt nun zu der Einſicht gekommen, daß es durchaus nicht Eng⸗ 
lands Aufgabe iſt, allein für die Durchführung des Berliner Vertrages ein⸗ 
zutreten und daß es viel zweckmäßiger ſei, die Türkei möglichſt zu erhalten 
und zu kräftigen. Dieſe Erklärungen ergänzen ſich auch mit denen des 
Baron Haymerle und beweiſen, daß die Friedenspolitik, welche der Reichs⸗ 
kanzler befolgt hat, das Uebergewicht über die kriegeriſche Politik Gladſtone's 
gewonnen hat. Obgleich nun alſo Griechenland noch fortwährend rüjtet, To 
iſt man hier doch nicht der Anſicht, daß dieſe Rüſtungen in nächſter Zeit für 
den Frieden bedenklich werden könnten, zumal jetzt Deutſchland, Oeſterreich 
und Frankreich in gleich energiſcher Weiſe in Athen wirken, wie ſie ihren 
Einfluß bei der Pforte geltend gemacht haben. Damit hängt nun auch die 
Sendung des Herrn v. Radowitz nach Athen zuſammen; er ſoll die Griechen 
namentlich darauf aufmerkſam machen, daß, wenn ſie den Krieg mit der 
Türkei beginnen, fie allein die Verantwortlichkeit zu tragen haben und ſich 
nicht der Hoffnung hingeben dürfen, daß irgend eine europäiſch Macht 
ibnen zu Hilfe kommen werde. Da nun die drei continentalen Mächte dieſen 
Standpunkt vertreten, Italien ſich ihnen angeſchloſſen hat, Rußland ſich auf 
den Standpunkt des europaiſchen Concerts zurückgezogen bat und ebenfalls 
jede Action ablehnt, Glapdſtone jedes einſeitige Vorgehen Englands per: 
borrescirt und die Verpflichtung Englands, für Griechenland einzutreten, 
nicht anerkennt, ſo würden die Griechen, falls ſie jetzt den Krieg anfangen 
wollten, auf ihre Kräfte allein angewieſen ſein. Unter ſolchen Umſtänden 
glaubt man nicht, daß Griechenland es wagen wird, allein den Kampf zu 
er jedenfalls iſt der Friede jetzt, mindeſtens bis zum Frühjahr, 
geſichert. — 


Das Arbeiterverſicherungsproject des Herrn Baare 
und die Gemeinden. 
U Während eine 


4 a end eine ganze Reihe bon ſchwer belaſteten Gemeinden, beſonders 
in den induſtriereichen preußiſchen Weſtprovinzen, bereits eine bedeutende 
Verbeſſerung ihrer finanziellen ge von der durch die Pa Tbronrede 
zwar in Ausfit geſtellten aber nicht gerade näher gerüdten Ueberweiſung 
einer Quote der ſtaatlichen Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhofft, droht allen 
Gemeinden mit Master Arbeiterbeböfterung eine neue Auflage, die ganz ge: 
eignet erſcheint, die erſehate Erleichterung völlig illuſoriſch zu machen. 
Commercienrath Bagre von Bochum dat nämlich ſoeben feinen Geſetz⸗ 
katwurf, den er neulich von einer Conferenz von Induſtriellen begutachten 
daß im Wortlaut veröffentlicht, und aus dem § 10 e ergiebt ſich, 
a ein Viertel der jährlichen Prämien zu der Reichs⸗Arbeiter⸗Unfall⸗Ver⸗ 
icherungstaſſe (auf die ſich die Arbeiter⸗Verſicherung des Herrn Baare 
beſchränkt) don denjenigen Gemeinden aufgebracht werden ſoll, in denen 
der verſicherte Arbeiter ſeinen Note bat. Die Hälfte 5 der Unternehmer 
eiablen, in veſſen Lobn der Arbeiter ſteht, ein Viertel der Arbeiter ſelbſt 
und ein letztes Viertel eben die Gemeinde. Nun will Herr Baare, daß die 
Mine nach dem Lohnverdienſt der Verſicherten unter Berückſichtigung der 
efabrlchkeit des Gewerbes, welches fie betreiben, erhoben werde und daß 
ſie 25 bei Gewerbebetrieben don der Gefährlichkeit des Steinkohlen⸗ 
Berg 1 nicht mehr als 1% Pt. des Lohnverdienſtes belrage. Man bat 
darnach ausgerechnet, daß im Durchſchnitt der ver icherte Arbeiter nur zehn 
Pfennige don ſeinem Wochenlobn 160 bezahlen babe, alſo etwa 5. Mark 
jäbrlid), eine Berechnung, die gewiß nicht zu niedrig gegriffen erſcheint. 
Ebenſovie m. nun die Gemeinde nach Herrn Baare's Vorſchlag für jeden 
Verſicherten zulegen. Beherbergt alſo eine Induſtrieſtadt, wie zum 
Beiſpiel Eſſen, etwa (nach der esa vom Jahre 1875) 
20,000 im Groß⸗ und Kleinbetriebe beſchä tigte Personen, welche dem 
Verſicherungszwange unterliegen, ſo muß ſie jährlich 100,000 Mart 
an Beiträgen für die Unfall ⸗Verſicherungskaſſe aus dem Gemeinde: 
ſacel zulegen. Der Netto Ertrag der Communal ⸗Beſteuerung der 
daa h Eſſen belief ſich nach der im vorigen Jahre erſchienenen Statiſtik 
es Geb. Regierungsratbs Herrfurth über die Einnabmen und Ausgaben, 
ſowie der Vermögens⸗ und Schuldenſtand der 
mehr als 10,000 Einwohnern auf 841,160 Mark. Derſelbe müßte ſich alſo 
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um 12 pCt. erhöhen, wenn die 100,000 Mark Prämiengelder zu den Ge⸗ 
meinde⸗Ausgaben hinzukämen. Dafür wäre auch dann kein ausreichendes 
Aequivalent Gui wenn wirklich die Hälfte der oben genannten Staats⸗ 
ſteuern den Gemeinden überwieſen würde. Nach Herrfurtb brachte die 
Stadt Eſſen im vorigen Jahre 4559 M. Grund⸗ und 63,641 M. Gebaude⸗ 
ſteuer auf. Die letztere Ziffer iſt ſelbſtverſtändlich in Folge der Gebäude⸗ 
ſteuer ⸗Reviſion erheblich geſtiegen, aber jo viel iſt doch auch dem 
Laien klar, daß, wenn der Baare'ſche Entwurf wirklich Reichsgeſetz 
werden ſollte und andernſalls die preußiſche Regierung ſich in der Lage 
befände, die halbe Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communen abzutreten, 
das für viele Induſtrieſtädte nichts Anderes bedeuten würde, als mit der 
einen Hand doppelt nehmen, was mit der anderen gegeben wurde. Und 
vielleicht noch ſchlimmer als die Städte kommen die Landgemeinden weg, 
welche in der Nähe großer D gelegen, der billigeren Wod⸗ 
nungs- und Lebensverhältniſſe wegen eine ſtarke Arbeiterbevölkerung ange: 
ogen haben und nun auf einmal für dieſe Verſicherungsprämien bezablen 
jollen. Die Dorfgemeinden in der unmittelbaren Näde von Berlin würden 
da beſonders hart getroffen werden, wenn ſie freilich auch in Folge der 
Bereicherung vieler ihrer Bewobner durch günſtige Bodenverkäufe leichter 
als andere im Stande ſein würden, die vermehrte Laſt zu tragen. Einſt⸗ 
weilen iſt der Entwurf des Herrn Baare noch nicht Geſez und man weiß 
nicht, ob Fürſt Bismarck bei der Entrevue zu allen Einzelheiten feine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben hat. Sollte der Baare'ſche Vorſchlag der Vertheilung 
der Beitragspflicht zu den Jahresprämien aber wirklich von der neuen 
wirthſchaftlichen Abtheilung im Reichsamt des Innern adoptirt werden, fo 
würden die bedrohten Gemeinden wohltbun, für eine genügende Vertretung 
ibrer Intereſſen im Reichstage zu ſorgen. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Maſchinen⸗Ober⸗Inſpector bei den Königlich Sächſiſchen Staats⸗Eiſenbahnen, 
Pagenſtecher zu Dresden, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Trausport⸗Ober⸗Inſpector bei denſelben Eiſenbahnen, Winkler zu Dresden, 
und dem Königlich baieriſchen Major Freiheren von Hartmann im 
Generalſtabe den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Königlich 
baieriſchen Premier⸗Lieutenant Cronenbold im 1. Ulanen⸗Regiment 
Kronprinz Friedrich Wilhelm des Deutſchen Reichs und von Preußen den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den Schullehrern Stöcklin zu Winz⸗ 
felden im Kreiſe Gebweiler und Fuhrmann zu Diemeringen im Kreiſe 
. 5 5 das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Müllermeilter Weck zu 

olmar i. E. die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Kaufmann Cuno 
Georg Ave, Mathies in San Salvador zum Conſul dafelbit ernannt. 

Se. Majeſtät der Körig hat den Landgerichts⸗Präſidenten Zander zu 
1200 in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Stolp ver⸗ 
fest; den Gerichtsaſſeſſor Keßler in Berlin zum Staatsanwalt in Elbing 
ernannt; dem Appellationsgerichts⸗Rath z. D. Mekus in Halle a. S. bei 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Gebeimer Juſtiz⸗ 
Rath, dem bei der Geſandtſchaft in Stuttgart beſchäftigten Geheimen 
Kanzlei⸗Rath Knatz den Charakter als Geheimer Hofrath, und dem Ren⸗ 
danten Martini bei dem Rentamt der Kirchen⸗ und Schulfonds zu Erfurt 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Berlin, 16. Noobr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute den Vortrag des Polizeipräſidenten von Madai und dem⸗ 
nächſt in Gegenwart des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Gou⸗ 
verneurs und des Commandanten militäriſche Meldungen entgegen. 
Später hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs der Admiralität, 
Staatsminiſters von Stoſch, ſowie des Generals von Albedyll und 
empfing den königlich baieriſchen Geſandten von Rudhardt behufs Ent- 
gegennahme ſeines Abberufungsſchreibens. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 16. Noobr. [Cardinal Hohenlohe. — Rud⸗ 
hardt's Abſchieds⸗Audienz. — Graf Solms. — Der öſter⸗ 
reichiſche Botſchafter. — Die Interpellation in der Juden⸗ 
frage.] Cardinal Fürſt Hohenlohe hat ſich heute nach Rauden in 
Schleſien begeben. Wie es heißt, will er von dort nach Wien gehen, 
um ſeinen Bruder zu beſuchen. — Erſt heute Nachmittag um 2 Uhr 
hat der frühere baleriſche Geſandte von Rudhardt fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben dem Kaiſer überreicht. Es heißt, der Kaiſer habe den ſchei⸗ 
denden Geſandten in beſonders huldooller Welſe entlaſſen. Der Nach⸗ 
folger Rudhardt's, Graf Lerchenfeld, iſt geſtern Abend bereits hier 
eingetroffen. Auch der deutſche Geſandte in Madrid, Graf Solms, 
verweilt ſeit geſtern Abend in Berlin. — Der öſterr.⸗ungar. Botſchafter 
Szechenyi kehrt in 14 Tagen von ſeinem Urlaub nach Berlin zurück 
und der erſte Botſchaftsrath, Baron Paſſetti, welchem viele Monate 
hindurch die anſtrengende Leitung der Botſchafts⸗ Geſchäfte oblag, 
wird alsdann einen vierwöchentlihen Urlaub antreten. 
Hinſichtlich der Interpellation in der Judenfrage wird viel darüber 
geſtritten, ob die Regierung den allerdings leicht zu erreichenden Weg 
einer ausweichenden oder ablehnenden Antwort wählen werde, da die 
Stöderfhe Judenhetz⸗Petition nur das Reichsgeſetzgebiet berührt, oder 
ob das Miniſtertum, wie freilich andrerſeits bei der hochgehenden Er: 
regung der Gemüther erwartet werden kann, die Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen wird, ſeinerſelts die Stöckerſche Agitation ſcharf zu verurtheilen. 
Wie dem nun auch ſei, die Intervellanten find entſchloſſen, ihr Vor: 
gehen nicht im Sande verlaufen zu laſſen, ſondern dem Hauſe eine 
Reſolution vorzuſchlagen, deren Inhalt noch nicht feſtſteht, damit das 
Land erfahre, welche ſeiner Vertreter ohne Furcht und Scheu den 
Kampf aufnehmen gegen verrottete Vorurtheile und gegen Attentate auf 
den geſunden Menſchenverſtand. Es heißt, am Donnerstag und Freitag 
ſollen keine Sitzungen ſtattfinden. 

O Berlin, 16. November. [Volkswirthſchaftsrath.] Die 
Publication der königlichen Verordnung, die für Preußen den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath ins Leben ruft, ſteht morgen zu erwarten. 


EA Frankreich. 

O Paris, 13. Noobr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Magiſtratur⸗Reform. — Baudry d Aſſon. — Die 
Memoiren Lucien Bonapartes. — Zur Affaire de Eiſſey.] 
Nachdem die Kammer vier Tage mit dem bekannten Lärm verloren, 
nimmt ſie heute endlich ihre Tagesordnung in Angriff und zwar 
kommt nach dem Verlangen der äußerſten Linken und gegen den 
Wunſch des Miniſteriums zuerft das Magiſtraturgeſetz zur Verhandlung. 
Mit dieſem Geſetze ſieht es augenblicklich fo: Die Commiſſton, der 
die Vorarbeiten übertragen worden, hat nicht weniger als fieben ver⸗ 
ſchiedene Projecte zu prüfen gehabt. Sie entſchied ſich an letzter Stelle 
für den Antrag, die richterliche Unabſetzbarkeit ganz aufzuheben, auf 
unbeſtimmte Zeit, das heißt fo lange, bis die Regierung Zeit ger 
funden, alle Richterſtellen mit Männern zu beſetzen, welche die Re: 
publik als die rechtmäßige Staatsform anerkennen. Das Mittel ſchlen 
dem Juſtizminiſter als zu radical, und er forderte ſeinerſeits, daß 


preußiſchen Gemeinden mit man ſich damit begnüge, eine gewiſſe Anzahl von Richterſtellen zu 
unterdrücken, was ihn in den Stand ſetzen würde, die Feinde der 
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Mittwoch, den 17. November 1880. 


Republik allmälig aus der Magiſtratur auszumerzen. Die Commiſſion 
wollte darauf nicht eingehen und nach langen Verhandlungen wählte man 
einen Mittelweg. Das Project geht jetzt dahin, daß eine Anzahl von 
Richterſtellen unterdrückt und die richterliche Unabſetzbarkelt blos auf 
ein Jahr aufgehoben werde. Die Richter, die ihrer Stellen verluſtig 
gehen, ſollen natürlich eine entſprechende Penſion erhalten. Außerdem 
wird noch ein Gegenproject Beauquier's zur Sprache kommen, welches 
dahin geht, daß die Richter durch das allgemeine Stimmrecht gewählt 
werden ſollen. Vermuthlich wird aber Beauquler blos in der äußerſten 
Linlen hierfür einige Stimmen rekrutiren. Die Richter, die im 
Intereſſe der religtöfen Orden ihre Entlaſſung gegeben haben, brauchen 
um ihre pekuntäre Zukunft nicht beſorgt zu fein. Es könnte ſich 
ſogar herausſtellen, daß ſie unter dieſem Geſichtspunkt ein gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht haben, denn die wohldenkenden Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften, Finanzanſtalten u. ſ. w. beeifern ſich, den Herren an⸗ 
ſtändige Sinecuren anzubieten und der „Figaro“ ſpielt dabei die 
Rolle des Placirungs⸗ Agenten, worauf er ſich bekanntlich vor⸗ 
trefflich verſteht. In den Blättern muß noch die große 
und ſtürmiſche Sitzung vom Donnerstag herhalten. Die Gambetta'ſche 
„République“ erweiſt heute Alfred Naquet die Ehre, ſeine Rede im 
ſtenographiſchen Texte abzudrucken und ſie mit äußerſt ſchmeichelhaften 
Bemerkungen zu begleiten. Herr Naquet, ſagt fie, hat in der be⸗ 
redteſten und glücklichſten Weiſe geſprochen, wie die ganze vernünftige 
Demokratie denkt und feine Worte werden im Lande den ſtärkſten. 
Wiederhall finden. Diefed Anerkennungszeugniß wird nicht verfehlen, 
Naquet den Spöttereien ſeiner Freunde von der äußerſten Linken 
auszuſetzen. Er iſt freilich der Mann, ſich nicht viel darum zu be⸗ 
kümmern. Sicherlich gehört er zu den originellſten Figuren und un⸗ 
abhängigſten Perfönlichfeiten der jetzigen Kammer und die Wahrheit 
iſt, daß er im vorliegenden Falle durch ſeinen guten Humor und 
ſeine optimiſtiſche Auffaſſung der Dinge außerordentlich viel dazu bel⸗ 
getragen hat, das verſinkende Miniſterlum wieder auf trockenes Land 
zu bringen. Natürlich bildet auch das Abenteuer Baudry d' Aſſon's 
noch einen beliebten Discuſſionsſtoff. Es klingt geradezu komiſch, daß. 
die Blätter ſich herausnehmen, dieſen legitlmiſtiſchen Don Quixote 
mit dem Deputirten Manuel zu vergleichen, der in der Reſtauratlons⸗ 
zeit wegen einer freiſinnigen Rede gewaltſam aus der Kammer ent⸗ 
fernt wurde. Es war das einer der gehäffigften Gewaltsacte, von 
denen die parlamentariſche Geſchichte zu melden hat, während Baudry⸗ 
d'Aſſon nach den reglementariſchen Vorſchriften an die Luft geſetzt 
wurde, weil er durch ſeine Schimpfrede die Ordnung ſtörte. „Ein 
Vergleich, meinen die „Débats“, läßt ſich aber doch aufſtellen: Die⸗ 
ſelbe Partei, welche im Jahre 1823 mit Verachtung aller Geſetze ihre 
Wuth an Manuel ausließ, proteſtirt im Jahre 1880 mit der näm⸗ 
lichen Heftigkeit gegen die bloße zeitweilige Ausſchließung eines Re⸗ 
bellen, des Schützlings der Herren Freppel und Biſſaccia. Und dieſe 
Partei der moraliſchen Ordnung ſchreckt nicht einmal vor einer Emeute 
gegen die Agenten des Geſetzes zurück. Sie beginnt einen unanſtän⸗ 
digen Kampf gegen die Soldaten und ſtoßt ein drohendes Geſchrei 
aus, das ſich der Aufregung außerhalb der Kammer anzuſchließen 
ſcheint.“ — Der Oberſt Riu, welcher bei der Hinausbeförderung 
Baudry d' Aſſon's aus der Kammer die Soldaten befehligte, iſt, wie 
es ſcheint, in Folge dieſer Scene erkrankt, da er von den Mitgliedern 
der Rechten mit Fauſtſchlägen mißhandelt worden iſt, und man er⸗ 
zählt, daß ihm insbeſondere ein Bonapartiſt gerade an der Stelle am 
Kopfe getroffen, wo er im Kriege einen Säbelhieb erhalten hatte. — 
Die Linke des Senats hat geſtern beſchloſſen, das lebenslängliche 
Senatorenmandat, welches durch den Tod des Dr. Broca erledigt iſt, 
dem Kriegsminiſter Farre anzubieten. — Der Deputirte Collin, einer 
der Vertreter des Doubs⸗Departements, iſt geſtern geſtorben. — Die 
Blätter haben vor einigen Tagen gemeldet, daß der Oberſt Jung in 
den Archiven des Miniſteriums des Aeußeren die Memoiren Lucien 
Bonaparte's aufgefunden hat. Man erfährt darüber nachträglich 
Folgendes: Das Manufeript war in einem Zuſtande, der darauf 
deutet, daß es ſeit vielen Jahren von Niemandem berührt worden. 
Dabei lag eine Notiz, wonach die Memoiren im Jahre 1836 gedruckt 
worden. Das gedruckte Werk unterſcheidet ſich nun aber weſentlich 
von dieſem Manuſeript und gerade die intereſſanteſten Theile des 
Letzteren ſind darin ausgelaſſen worden. Dieſes neue Document foll 
nun veröffentlicht werden und wird wahrſcheinlich werthvolle Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Geſchichte der Familie Bonaparte liefern. — Der 
Deputirte Laiſant, der Director des „Petit Pariſien“, hat bekanntlich 
nicht nur an die Kammer, ſondern auch an den Präfidenten der 
Republik und die Miniſter die Forderung gerichtet, den General Ciſſey 
in Anklagezuſtand zu verſetzen: Der Miniſterrath hat heute beſchloſſen, 
ihm eine ablehnende Antwort zu geben. Im Palais Bourbon wählte 
man heute die Commiſſion für den Antrag, eine Enquete in der 
Ciſſey'ſchen Angelegenheit einzuleiten. Faſt die ganze Commiſſton iſt 
dieſem Antrage günſtig. — Baudry d Aſſon war heute nicht in der 
Kammer erſchienen; man ſah ihn melancholiſch auf der Place de la 
Concorde herumgehen. — Der Deputirte Reymond, Vertreter des 
Iſère⸗Departements, iſt geſtorben. Er gehörte der Linken an. 

O Paris, 14, Novbr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Magiſtraturreform. — Zur de Eiffey’fhen Ange⸗ 
legenheit. — Aus dem Senate. — Das Conflictsgericht. 
— Zur Courbet'ſchen Sache. — Perſonalien. — Arbeiter: 
congreß.] Die Reform der Magiſtratur, eine der brennendſten und 
ſchwierigſten Fragen, welche die franzöſiſchen Landesvertreter noch zu 
löſen haben, iſt geſtern in der Kammer aufs Tapet gekommen. Die 
Discuſſion hatte einen ruhigen Charakter; man iſt frellich noch nicht 
weit damit gediehen. Die Regierung nahm einſtweilen keinen Theil 
daran und es traten nur zwei Redner auf: Ribot und Waldeck⸗ 
Rouſſeau. Der erſtere, ein Mann des linken Centrums, iſt entſchie⸗ 
den dagegen, daß man die richterliche Unabſetzbarkelt auch nur auf 
kurze Zeit aufhebe. Lieber, als auf ein Jahr, möchte er fie ſogar 
ganz aufgehoben ſehen. Er fürchtet einen bedenklichen Präcedenzfall, 
den weder die Julimonarchte, noch die zweite Republlk, noch ſelbſt 
das zweite Kaiſerreich aufzuſtellen gewagt habe. Das Beiſpiel Napo⸗ 
leon I. werde man doch nicht anrufen wollen und die Reſtauration 
habe ſchwer dafür gebüßt, daß ſie das Princip der richterlichen Unab⸗ 
ſetzbarkeit angetaſtet. Es iſt nicht nöthig, meint Ribot, daß eine 
Magiſtratur alle politiſchen Meinungen der Regierung thelle, im 
Gegentheil iſt vorzuziehen, daß alle Meinungen und Intereſſen in ihr 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ER 
Ih 
85 
E 

A 5 


IB 


politik getrieben hat. 


vertreten find. Daß ſie die Märzdecrete nicht von vorn herein bil⸗ 
ligte, kann man ihr nicht zum Vorwurf machen. Der Redner ſelber 
hat die religiöſe Politik der Regierung nicht gebilligt. Die Juſtiz konnte 
im Ernſte glauben, daß es ihre Pflicht ſei, die bedrohten Intereſſen zu 
ſchützen. Soweit Ribot, welcher vorzüglich den principiellen Geſichts⸗ 
punkt geltend machte. Der Berichterſtatter Waldeck⸗Rouſſeau kehrte 
dagegen mehr die praktiſche Seite der Sache hervor. Vor Allem habe 
man die Republik aus dem Gebiet der Abſtraction in die Wirklichkeit 
herüberzuführen. Das neue Geſetz bedroht nicht alle Richter, ſondern 
blos diejenigen, die aus der Juſtiz ein Werkzeug für ihre politiſchen 
Leidenſchaften gemacht haben. Es gilt nicht eigentlich eine Reorga⸗ 
niſation der Magiſtratur. Das Land iſt durch die 2000 Urtheile, 
welche die Gerichte den Männern des 16. Mai zu Liebe erlaſſen 
haben, an der Gerechtigkeit irre geworden. 
zugeſtehen müſſen, daß viele Richter nicht ihre Pflicht gethan. Man 
nimmt nicht für die Regierung das Recht in Anſpruch, die Richter, 


die fie ernannt hat, abzuſetzen; es fragt ſich vielmehr, ob die Republik] d 


nothwendig den Magiſtraten des Kaiſerreichs geſtatten muß, im Namen 
der Republik Recht zu ſprechen. Die Gegner des Geſetzentwurfes gefallen 
ſich darin, die Juſtiz als eine Art Ausfluß des Volks, der von den 
Regierungswechſeln nicht betroffen werden kann, darzuſtellen. Wenn 
dem ſo wäre, ſo müßten die Richter auch vom Volke gewählt wer⸗ 
den, ſtatt von der Regierung um ihrer Ergebenheit und Gefälligkeit 
willen ernannt zu werden. Damit wurde die Discuſſion vertagt. 
Nach ihrem ruhigen Verlauf hätte man ſchwerlich errathen, daß dies 
der Gegenſtand war, um deſſentwillen vor ein paar Tagen eine 
Miniſterkriſis ausgebrochen. Beim Anfang der Sitzung verſuchten 
die Freunde Baudry d'Aſſon's noch einmal Lärm zu machen, und 
man ſtritt eine Weile darüber hin und her, wie ſich dieſer legiti⸗ 
miſtiſche Heißſporn am Donnerstag in den Saal geſchlichen; aber 
der Zwiſchenfall hatte keine weiteren Folgen. Die Enquete in der 
de Ciſſey'ſchen Angelegenheit ſoll offenbar mit großer Schnelligkeit 
geführt werden. In der Commiſſton, welche geſtern für den Enquete⸗ 
Antrag gewählt wurde, findet ſich, wie gemeldet, nur ein Mitglied, 
welches die parlamentariſche Unterſuchung neben einem gerichtlichen 
Proceſſe für unpaſſend hält. Die Stimmung iſt, wie man darnach 
ſchlleßen kann, dem General de Ciſſey nicht günſtig, und das Mini⸗ 
ſterium hat einen Beweis von Unabhängigkeit gegeben, indem es 
geſtern den Hauptgegner des geweſenen Kriegsminiſters, den Depu⸗ 
tirten Laiſant, wiſſen ließ, daß es zu der Forderung, de Ciſſey in 
Anklagezuſtand zu verſetzen, nicht ſeine Zuſtimmung geben kann. 
Lalſant iſt übrigens durch feinen Erfolg in der Kammer zu einer 
neuen Unternehmung ermuthigt worden. Er will jetzt die Regierung 
über die Ernennung des Generals de Miribel, des milltäriſchen 
Agenten der Männer des 16. Mat, zum Artillerie⸗Commandanten 
in Lyon interpelliren. — Die Aufmerkſamkeit wendet ſich jetzt zum 
Senat, wo Buffet morgen bekanntlich die Miniſter über die Austrei⸗ 
bung der religiöſen Orden zur Rede ſtellen will. Die Verhandlung 
wird jedenfalls eine ſehr ſtürmiſche werden und man reißt ſich um 
die Eintrittskarten. — Das Conflietsgericht hat ſich nach Erſetzung 
der beiden zurückgetretenen Mitglieder geſtern wieder verſammelt, um 
den Streit der Präfecten vom Pas⸗de⸗Calais, von der Loire u. ſ. w. 
mit den Jeſuiten zu ſchlichten. Das Urtheil iſt aber noch nicht be⸗ 
kannt gemacht; ohne Zweifel wird es nicht anders ausfallen als das 
erſte Urtheil. — Der „Figaro“ glaubt zu wiſſen, daß der Finanz⸗ 
miniſter Magnin der Familie des Malers Courbet alle Summen 
wiedererſtattet habe, zu deren Zahlung Courbet verurtheilt worden, 
weil er die Vendome⸗Säule umgeworfen. Die Sache klingt ſchwer 
glaublich. Geſtern dinirten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Dänemark bei Jules Grevy im Eliſee. Neben dem Präfidenten der 
Republik ſaßen rechts die Prinzeſſin und links Frau Jules Ferry, 
neben Frau Grevy rechts der Prinz und links Gambetta. Die Mi⸗ 
niſter wohnten ſämmtlich dem Diner bei, gegen die Gewohnheit fand 
nachher kein Empfang ſtatt. — Morgen wird der große Arbeiter⸗ 
Congreß in Havre eröffnet werden. Es ſteht zu hoffen, daß ſich 
diesmal vernünftigere Tendenzen geltend machen werden, als ſie auf 
den Congreſſen von Paris und Marſeille zu Tage getreten. 


a Belgien. 

Brüſſel, 12. Nov. [Der fireitbare Prälat von Tournai, 
Dumont,] hat, ſchreibt man der „K. Z.“, keineswegs die Waffen 
geſtreckt, ſondern die Fehde gegen Rom nur noch verſchärft. Ganz 
neuerdings giebt er eine Erklärung für das im vorigen Jahre vom 
Vatican beliebte Schaukelſpiel zwiſchen der belgiſchen Regierung 
und dem Epiſkopat. 
Frère Orban nicht mit Unrecht behaupten können, zwiſchen den belgi⸗ 
ſchen Biſchöfen und dem heiligen Stuhl beſtehe ein „desaccord“, 
er konnte nicht wiſſen, was Dumont jetzt aus ſeinem Urkundenvorrath 
an den Tag bringt, daß der Staatsſecretär Nina, im Namen des 
Papſtes, dem Cardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln gleichzeitig die Weiſung 
hatte zukommen laſſen, durch ein amtliches Schriftſtück aller Biſchöfe 
die angebliche Uneinigkeit in Abrede zu ſtellen. Migr. Dechamps hat 
damals feinen Mitbiſchöfen unterm 2. November vertraulich erklärt, 
er werde ſolch ein Schriſtſtück aufſetzen, aber auch „an den heiligen 
Vater ſchreiben, um ihm zu ſagen daß ein Wort der Erklärung 
von Sr. Heiligkeit ſelbſt allein im Stande fein würde, unſeren 
Freimaurern den Mund zu ſchließen.“ Hierzu giebt nun Dumont 
in der „Tribune de Mons“ folgende Erläuterung: Der Herr 
Erzbiſchof wolle damit ſagen: „Heiliger Vater, wenn ich ſpreche, 
glaubt man mir nicht, weil Sie ja durch Ihren Nuntius dem 


Miniſter Fröre Orban ganz das Gegentheil von dem ſagen laſſen, f 


was Sie von mir behauptet wiſſen wollen.“ Aber begriff denn der 
geiſtvolle Herr Erzbiſchof nicht, daß man um jeden Preis die 
Nuntiatur aufrecht erhalten wollte? Mochte Frere Orban der Be⸗ 
hauptung des Eplſkopats nicht glauben! Das war es ja gerade, was 
Se. Helligkeit wollte. Der Episkopat ſollte behaupten, aber nicht zu 
vlel, nämlich ſo, daß die einen daran glauben, die anderen aber, in⸗ 
ſonders Frere Orban und die Mehrheit im Parlament, nicht daran 
glauben. Der Papſt hatte feinen Zweck dabei, daß er das kleine er⸗ 
löſende Wort nicht ſprach, das den Freimaurern den Mund ſtopfen 
konnte. Am 11. November machte er den Verſuch dazu; als aber 
Frére Orban ſofort mit der Abberufung des Geſandten drohte, wurde 
das Wort als non avenue ſchleunigſt widerrufen. Erſt als alles 
verloren war und der Nuntius feine Päſſe erhalten hatte, fiellte ſich 
der Papſt ganz auf die Seite der belgiſchen Biſchöfe. So beſtätigt 
ein Eingeweihter, daß der Vatican im vorigen Jahre eine Schaukel⸗ 


Großbritannien. l 
e London, 12. November. [Der Prozeß gegen die ange⸗ 
Gewaltige Menſchenmaſſen hatten ſich vor dem Gerichtsbofe eingefunden, 
deſſen Zugänge und Inneres von einer Abtheilung Polizeimannſchaft über⸗ 
wacht war. Die Krone war vertreten durch den Altorney⸗General, den 
Solicitor-Öeneral, den legalen Berather, die lönigl. Räthe Mrs. Heron und 
Porter ꝛc., Mr. Parnell durch die königl. Räthe Mrs. Me. Donogb, Me. 
Zougblin, O Brien, Murphy und die Rechtsanwälte Nolan und Dillon. 
Der Gerichtshof beſtand aus dem Oberrichter May und den Richtern Fih⸗ 
gerald und O Brien. Mr. Me. Donogb beantragte, daß den Angellagten 
innerhalb zwei Tagen ſchriftlich die vollen Einzelheiten bezüglich der An⸗ 


Herr Dufaure ſelber hat 


Nach der Depeſche vom 5. October v. J. hatte] V 


Führer der Landliga] nahm geſtern formell feinen Anfang. Z 


Hagepunkte mitgetheilt werden. Die Art und der Charakter der Anklage 
ließen es weſenllich nothwendig und als einen Act der Gerechtigkeit gegen 
die Beſchuldigten erſcheinen, daß dieſem Verlangen willfahrt werde. Mr. 
Me. Lougblin erklärte, daß die Angeklagten ihre Sache Angeſichts des 
Volles vertreten und ſich keiner Hinterthüren bedienen würden. Der 
Altorney⸗General erklärte, daß er die nöthigen Details liefern werde, 
welche die Angeklagten in den Stand ſetzen würden, ihre Vertheidigung 
vorzubereiten; über die Zeugenausſagen könne er leine Mittheilungen 
machen. Mr. Me. Lougblin beſtand jedoch auf der Vorlage der vollen 
Einzelbeiten bend der Anklage; eine Vertbeidigung der Beſchuldigten 
ſei ſonſt undenkbar. Der Gerichtshof beſchloß ſchließlich, daß den An⸗ 
gellagten ſchriftlich die vollen Einzelheiten der gegen fie vorgebrachten Ber 
ſchuldigungen mitzutheilen ſeien. 


Provinzial- Zeitung. | 


„Breslau, 17. Nov. [Breslauer Stadtanleihe) Der „Staats: 
Anz.“ veröffentlicht das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Anleiheſcheine der Stadt Breslau im Betrage von 24,000,000 M. 
ie Bedingungen zur Aufnahme dieſer Anleihe find folgende: 

Der Magiſtrat und die Stadtperordneten⸗Verſammlung von Breslau 
baben beſchloſſen, zu den in dem landesherrlichen Privilegium vom 25ſten 
October 1880 angegebenen Zwecken eine Anleihe von 24,000,000 M. Reichs⸗ 
währung aufzunebmen, welche mit 4 pCt. jahrlich verzinslich, von Seiten 
des Gläubigers unkündbar iſt und vom 1. October 1881 ab regelmäßig 
mit Eins vom Hundert des urſprünglichen nominellen Schuldcapitals unter 
Hinzurechnung der durch die fortihreitende Tilaung erſparten Zinſen na 
einem von der Staatsbehörde genehmigten Tilgungsplane mittelſt Ver⸗ 
looſung oder Ankaufs der Anleiheſcheine getilgt wird. Der Stadtgemeinde 
ſtebt das Recht zu, jederzeit die ganze Anleihe oder einen größeren Theil 
Ballen N 0 8 5 und nach Ablauf einer ſechsmonatlichen Friſt 
zurückzuzahlen. . j 

Die Ausfertigung der Anleibeſcheine erfolgt in Stücken von 5000, 2000, 
1000, 500 und 200 M. Reichswährung. 8 

Die Zinſen werden mit jährlich Vier vom Hundert am 1. April und 
1. October gegen Rückgabe der ausgefertigten halbjährlichen Zinsſcheine 
durch die Stadthauptkaſſe in Breslau gezahlt. Kr : 

Den Anleiheſcheinen werden Zinsſcheine für einen fünfjährigen Zeitraum 
und eine Anweiſung zur Erneuerung der Zinsſcheine beigegeben. 

Die Ausfertigung neuer Zinsſcheine erfolgt bei der Stadthauptkaſſe zu 
ae, gegen Ablieferung der den älteren Zinsſcheinen beigefügten An⸗ 
weifung. 

Beim Verluſte der Anweiſung erfolgt die Aushändigung der neuen Zins: 
ſcheine auf rechtzeitige Vorzeigung an den Inhaber des Anleihefheined. 

Alle Bekanntmachungen, welche die Anleide betreffen, namentlich auch die 
Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen oder gekündigten Stadt ; 
Anleibeſcheine, welche in Zeiträumen von ſechs, drei, zwei und einem Monat 
vor dem Zahlungstermine zu erfolgen bat, geſchehen durch den „Deutſchen 
Reichs- und Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ oder das an deſſen 
Stelle tretende Organ, durch das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung 
zu Breslau oder das an deſſen Stelle tretende Blatt, und durch zwei 
Breslauer Zeitungen. Die Namen der letzteren und etwaige mit Geneh⸗ 
migung der Regierung zu Breslau vorzunehmende Veränderungen werden 
im „Reichs⸗Anzeiger“ bekannt gemacht. 

Mit dem Tage, an welchem nach dieſen Bekanntmachungen, unter Ein⸗ 
haltung der ſechsmonatlichen Kündigungsfriſt, das Capital ech ee 
iſt, hört die Verzinſung deſſelben auf. egen Auszahlung des Capitals 
find mit den Stadt⸗Anleiheſcheinen auch die dazu gehörigen Zinsſcheine 
der ſpäteren Falligkeitsterm ine zurückzuliefern. Für die fehlenden Zins⸗ 
ſcheine wird der Betrag vom Capital abgezogen. 5 . 

Der Capitalsbetrag der ausgelooſten Stadt⸗Anleiheſcheine verfällt zu 
Gunſten der Stadt, wenn die Einlöſung nicht binnen 30 Jahren nach dem 
Fälligkeitstermine erfolgt. Die Zinsſcheine verjähren zu Gunſteu der Stadt 
mit Ablauf des vierten Kalenderjahres nach dem Jahre ihrer Fälligkeit. 
Das Aufgebot oder die Kraftlogerklärung derſelben iſt unſtatthaft; doch 
ſoll für den Fall, daß der Verluſt der Zinsſcheine vor Ablauf der vierjäb⸗ 
rigen Berjäbrungsfrift beim Magiſtrate angemeldet und der ſtattgehabte 
Beſitz der Zinsſcheine durch Vorzeigung der Anleiheſcheine oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe dargethan wird, nach Ablauf der Verjährungsfriſt der 
Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinsſcheine 
gegen Quittung ausgezahlt werden. N 1 

Das Aufgebot und die Kraftloserklärung verlorener oder. bernichteier 
Stadt⸗Anleibeſcheine erfolgt nach Vorſchrift der 88 838 u. ff. der Ciril⸗ 
Prozeß⸗Ordnung für das Deutſche Reich vom 30. Januar 1877 (Reichs⸗ 
Gefetz⸗Blatt S. 83) beziehungsweiſe nach § 20 des Ausführungsgeſetzes zur 
8 Civil Pose Ordnung vom 24. März 1879 (Geſetz⸗Sammlung 


Für die Sicherbeit der Anleiheſcheine, wie für die pünktliche und unver⸗ 
kürzte Zahlung der Zinſen haftet die Stadtgemeinde mit ihrem ganzen 
gegenwärtigen und zukünftigen Vermögen und ihrer ganzen Steuerkraft. 


Breslau, 17. Nov. [Beſchlagnahme.] Die „Schleſ. Preſſe“ ſchreibt: 
„Auf unſerem Redactions⸗Bureau erſchien heute ein Beamter der Criminal⸗ 
polizei, um im Auftrage des U er k königlichen Polizei⸗Präſidenten das 
Manuſcript des mit der gefälſchten Unterſchrift des General⸗Lieutenants 
v. Wulffen an W 5 5 ba Briefes mit Beſchlag zu belegen. Wir 
haben das Schriftſtück gegen Beſcheinigung dem Beamten ausgehändigt. 
Möchte es den Bemühungen der Polizei recht bald gelingen, den Urheber 
der Fälſchung zu ermitteln! Alle Diejenigen, welche in Betreff des Thäters 

ermuthungen oder Verdachts⸗Momente beizubringen in der Lage ſind, 
wollen ſich von jetzt ab direct an das königl. Polizei⸗BPräftpium 
hierſelbſt wenden. I 

B. [Hochfeuer.] Geſtern Abend, kurz nach 11 Uhr, wurde die ſtädtiſche 
Feuerwehr telegraphiſch nach dem Grundſtück Schweidnitzerſtraße Nr. 47 
gerufen. Zunächſt erſchien die Hauplfeuerwache unter Leitung des Herrn 
Branddirector Herzog und der beiden Brandmeiſter Peterſein und 
Thomas. Bei ihrer Ankunft ſtand bereits das dritte Stockwerk des linken 
Seitenflügela im erſten Hofe — der Accidenz⸗Druckerfaal — in vollen 
Flammen. Wie intenſiv die Hitze im brennenden Raume bereits gewirkt, 
konnte man daraus ermeſſen, daß die durch den Saal führende Maſchinen⸗ 
transmiſſionswelle und die kleineren Räder vollſtändig glübend erſchienen. 
Stoch 80 5 ein fünf Fenſter in der Front a 5 vier 

ockwerke hohe 
Korn ſchen Druckerei, am Fuße befindet ſich als Andau das Keſſelhaus, 
Setzerſaal und Drucmaſchinen der „Schleſiſchen Zeitung“ liegen im Mittel⸗ 
gebäude, waren alſo zunächſt nicht gefährdet. Während die e 
die Treppenflure des Vorder: und Mitteldauſes gezogen wurden, begann die 
in der Carlsſtraße dicht an einem Hydranten aufgeſtellte de Aan 
ihre Thätigkeit und lieferte ein enormes Waſſerquantum nach der Brand⸗ 
telle. Außerdem arbeiteten gleichzeitig drei oder vier Hand⸗Spritzen, 
andere, nicht direct auf der Brandſtelle bemötbigte Fahrzeuge holten Waſſer 
von weiter entfernten Hydranten berbei. Nach etwa einſtündiger ange: 
ſtrengter Thätigkeit ſchien die Feuerwehr vollſtändig den Brand bewältigt 
85 baben. Ein Theil ihrer Mannſchaften trat in den vollig ausgebrannten 

ruckereiſagl ein und legte das glimmende Gebalk frei. Während dieſer 
Zeit bemerkte man von der Schweidnitzerſtraße aus, daß es auch unter dem 
Dache des Vorderhauſes glimme. Die Mannſchaften wendeten nun auch 
dieſem Theile ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu. on hatten einzelne 


ch erreicht daſſelbe Reſultat auf Koſten Dritter, 


Haus dient in allen feinen Räumen den Zwecken der 


chläuche über 48! 


Funden einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen den bezeichneten beiden 
unkten in Erwägung zu nehmen ſei, mit Rückſicht auf die wegen der großen 
ge vorausſichtlich ſehr bedeutenden Baukoſten nur dann 
einer näheren Erörterung unterzieben könne, wenn von Seiten der Probimz, 
der Kreiſe und der Intereſſenten von vornherein bedeutende Subventionen 
à fonds perdu in Ausſicht geſtellt werden würden. Es ſolle daber feſtgeſtellt 
werden, ob und inwieweit der Kreis Glatz und die vorzugsweiſe betheiligten 
Intereffenten an der Linie bereit fein würden, auf den Ausbau ber pro⸗ 
ſectirten Bahn durch active Betheiligung fördernd einzuwirken. Hierüber 
kann die Kreisverſammlung erſt in der nächſten Sitzung ſich ſchlüſſig machen. 
Inzwiſchen wird jedoch die Kreisbehöfde mit den dae der und Adjacen⸗ 
ten in Verhandlung treten, vorher aber bei der Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ſich erkundigen, wie ſie ſich die Belheiligung denke, nach welchen 
Grundſätzen und Normen fie Subventionen fordern würde, damit der Kreis 
wiſſe, wie weit die Anfprühe gehen, welche Beſchlüſſe er demnach faſſen 
könne und dürfe. Zugleich gelangte eine in dieſer Angelegenheit von Bür⸗ 
gerzmeißer Dengler⸗Reinerz ausgearbeitete Denlſchrift zur Kenntniß der 
aßen ebam nn Aus dieſer vortrefflichen Schrift, welche in weiteren 
Kreiſen ekannt zu werden verdient, ſowie aus den Berichten und Verhand⸗ 
lungen der Kreisbebörden ſoll das Wichtigſte bier mitgetdeilt werden. Bes 
reits in der Gründerzeit (1872—73) wurde von Privatleuten der Verſuch 
gemacht, die als eine finanziell recht rentabel erſcheinende Linie Glatz⸗Nachod 
auszubauen. Der Ingenieur Thiel aus Breslau übernahm die Vorarbeiten. 
Doch verhinderte der inzwiſchen eingetretene Krach die ichen dien des Pro⸗ 
jects. Ein zweiter Entwurf wurde von der Oberſchleſiſchen iſenbabngeſell⸗ 
(sort ausgearbeitet, wahrſcheinlich aber nur zum eigenen Bedarf und behufs 
nformation dem Bau ſelbſt iſt fie nicht näher getreten. Die Geſellſchaft 
wenn die Bahn nicht von ihr 
ebaut wird, da der Tranſitoverkehr ihr doch zu Gute kommt und die Linie 
laß⸗Nachod für fie eine neue Zufuhrader mit koloſſalem Frachtverkehr er⸗ 
öffnet. Ein drittes Mal hatte die Oeſterreichiſche Staatsbahn, welche bei 
Nachod ſtationirt, die Abſicht, die Bahn auf eigene Koſten und unter der 
Bedingung auszubauen, daß ihr auch der Betrieb für eigene Rechnung übers 
laſſen bleibe. Da jedoch auf dieſe Bedingung ſeitens unſerer Staatsver⸗ 
waltung mit Recht nicht eingegangen werden konnte, unterblieben die ein⸗ 
leitenden Schritte. Die Wichligkeit der Bahn iſt ſeitens der Geſellſchaft nicht 
nur richtig erkannt, ſondern auch bei ibrer ungemein großen Fachkenntniß 
eine andere Linienrichtung als bei Thiel in Ausſicht genommen worden, 
welche — wie verlaut t — von den angeblichen Schwierigkeiten des . 
gebirges nicht viel verſplren laſſen fol. Dies iſt der geſchichtliche Verlauf 
der Angelegenheit geweſen, die bis jetzt geruht bat. Inzwischen aber hat 
die ganze Situation ſich geändert, was 7 nur gewünſcht wurde, iſt jetzt 
zur zwingenden Nothwendigkeit geworden. Durch den erfolgten Ausbau der 
erſten Eiſenbahnlinſe bei Glatz und Nachod dat die Verkebrsſituation einen 
völlig veränderten Ausdruck erhalten. An dem erſten Anknüpfungspunkte 
vermitteln zwei preußiſche Bahnen den Verkehr: die Oberſchleſiſche von 
Breslau nach Mittelwalde und die Niederſchleſiſch⸗Markiſche nach Berlin, 
während beim zweiten Anknüpfungspunkte, hart an der preußiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze bei Nachod auf zöſterreichiſchem Gebiete die Oeſterreichiſche 
Staatsbahn und die Nordweſtbahn ſich befinden, die das angrenzende Könige 
reich Böhmen durchziehen. Es werden ſomit zwei große preußiſche und zwei 
große öſterreichiſche Sen durch ein Project Glatz⸗Nachod als Bindeglied 
vereinigt und der Verkehr nach ſechs verſchiedenen Richtungen bin vermittelt. 
Ein Blick auf eine ſolche verſuchsweiſe vervollſtändigte Karte ergiebt, 
8 drei Weltverkehrslinien durch eine ſolche Combination moglich 
werden: 
1 en directe Verbindung von Breslau, Glatz, Nachod, Prag und 
weiter; 5 
2) eine directe Linie aus dem oberſchleſiſchen Koblenreviere nach dem 
Theile Boͤhmens, der bisher ſeinen Bedarf aus Oberſchleſien nicht bes 
ziehen konnte 
3) eine directe Verbindung von Warſchau nach Prag, alfo von Ruſſiſch⸗ 
Polen durch Schleſien und die Grafſchaft mit Böhmen. 852 
Hierdurch aber dürfte der erſte Beleg für die Bedeutung der Linie er⸗ 
bracht und im Intereſſe der Vervollſtändigung des directen Verkehrs die 
en, ein Bedürfniß fein. An die Erörterung der Fut über die 
allgemeine Bedeutung des projectirten Bahnbaues für den Durchgangsver⸗ 
kebr reiht ſich paſſend die Beſprechung über den engeren Verkehr des zu 
durchſchneidenden Terrains, die Beleuchtung der Localinduſtrie in ihrem 
gegenwärtigen und dem ſpäter zu erwartenden Zuſtande, ſowie die Prüfung 
der Rentabilität und Gemeinnützigkeit eines ſolchen Unternehmens an. 
Schon das vorſtehend Geſagte ſchließt aus, daß eine ſolche Bahn nur dem 
localen Verkehr der mit einander verbundenen Orte bon Vortheil fein, 
alſo den Verkehr in den engſten Grenzen vermitteln würde. Der Gedanke 
an 480 Bahn niederer Klaſſe iſt ſomit auch don bornberein als ausgeſchloſſen 
anzuſehen. 
— —— . . —— — — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. November. [Börſe.] Bei Beginn des heutigen Verkehrs 
ſchien es, als wolle die gepnne Geſchäftsthätigkeit, welche wir ſeit mehreren 
Tagen zu conſtatiren gebabt haben, auf der Tagesordnung ſtehen bleiben. 
Es kamen Anfangs Abſchlüſſe auf dem Gebiete der internatienalen en 
gar nicht zur Perfection, die Tendenz charakteriſirte ſich für dieſelhen als 
ſchwach, weil weder die auswärtigen Abendbörſen noch die Wiener Vorbörſe 
animirende Notirungen berübergeſaudt hatten, lend fogar eine ungünitige 
Haltung angenommen batte. Der Markt für in Andiſche Bahnen kam deute 
den übrigen Gebieten zu Hilfe, es berrſchte eine überaus freundliche Stim⸗ 
mung für Thüringer, Mecklenburger und Vergiſche, welche ihren Einfluß 
auf die ganze Linie der Speculationseffecten ausdehnte. Thüringer ger 
wannen von Haus aus 24 pCt. und, wurden in großen Beträgen umge⸗ 
ſezt. Mecklenburger waren ebenfalls bei 4 pCt. höherem Courſe in gutem 
Verkehr, Bergiſche waren beliebt in der Erwartung eines günſtigen Ein⸗ 
nabme⸗Ausweiſes. Schleſiſche . profilitten nicht unerheblich, waren 
aber weniger lebhaft. Für Montanwerthe zeigte ſich durchaus kein 

ntereſſe, die Notirungen waren etwas beſſere, da der Glasgower 
atz für Waarants ftabile Feſtigkeit zeigt. In Banken war das Ge⸗ 
ſchäft äußerſt beſchränkt, bei ‚ungefähr geſtrigen Preiſen. Der Rentenmarkt 
verharrte in feiner Unthätigkeit, es iſt bier kein Papier zu erwähnen, welches 
es zu nennenswerthen Umſägen gebracht hatte. Eben fo verbielt es ſich 
mit ruſſiſchen Fonds, welche eher nach unten tendirten, während Noten eine 
feſte Haltung bekundeten. Von den öſterreichiſchen Nebenbahnen zeichneten 
ſich Elbethal und Clifabetbbahn durch guten Verkehr aus, erſtere konnten 
ihr Niveau wiederum erhöhen. Creditactien und Franzoſen, anfänglich 
obne Bewegung, ſchlugen 151 anſcheinend in Folge Wiener Interbenkion 
ſteigende Richtung ein, welche ihren Cours don 487 reſp. 478 auf 490 zeip- 
bob. Lombarden zeigten fi. feſt, blieben aber vernachläſſigt. Die 
Babnenbauſſe hielt au im weiteren Verlaufe die Börfe bei guter Stim⸗ 
mung. In den Kreis der in größerem Umfange gebandelten Baylers traten 
auch Andalter, welche von Sue Seite zu 122% per Ultimo, an 4 pCt. 
über geſtrigem Caſſacours Aufnahme fanden. ontanmertbe fubren nach 
vorübergehender Steigerung eine leichte Abſchwächung. ee ien blieben 
belebt auf die Nachricht, daß öſterreichiſche Länderbant-Actien in Paris zum 
Courſe von 700 Fr. gehandelt ſeien. Schluß der Nach⸗ 
\ der Reife 
rzögerung 


Oberfeuermänner, mit berieben, das Dach erreicht, a —, Laurahatte 116,25, Türken g Jtaliener 85,75, Deſterreſchiſche 

Boote aus dem ae Bates Theile des Dachte die bellen Goldrente 74,62, Ungarische 97 8 0 0, Dortmunder Union 81,75, 
lammen bervorbrachen und eine wobl fünfzebn Fuß bobe Feuer- Oeſterreichiſche Silberrente 62, bei apierrente 61,87, 5proc. Ruſſen 
äule bildeten. — Jetzt wurde die Rettungsleiter aufgeſtellt. Von 91,37, Köln Mindener —, —+ Nat * 77 —, Bergiſche 116,37, Rus 

diefer aus, von den anliegenden Dächern des Vorder: und Be 22001 5 00 Rente 89,50, Ruſſiſche Noten 204,75, II. Orient⸗Anleihe 57,12, do. 
ler au 1 „Wo { 

gleichzeitig bekämpft, erlahmte ſehr bald die Kraft des Feue Cogvons. (Gourfe nur für Peſten) Defterr. Gilbere.-Coup. 172,00 bez 


zeigten ſich noch mehrmals belle Flammen, wenn nämlich die Feuerwehr⸗ 
mannſchaften durch Aufreißen des Daches friſchen Luftzug zuführen, doch 
dann genügten wenige Augenblicke, um auch dieſen Brand zu vernichten. 
Um 2 Uhr Nachts wurde das Signal zum Einzieben einer Anzahl Schläuche 
und dem Abrücken der Dun e gegeben. Es blieben noch eine Anzahl 
Loſch⸗ und Abräumungsmannſchaften zurück, dieſe werden wohl noch ſtun⸗ 
denlang Beſchäftigung gefunden haben. Jetzt begann die Dampfmaſchine 
für den Zeitungsdruck ihre Arbeit. Es wurde noch möglich, die Schleſiſche 
Zeitung“ in ihrer Morgennummer rechtzeitig in die Hande der Abonnenten 
zu liefern. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers konnte bis jetzt nichts 
feſtgeſtellt werden. 


J. F. Aus der Grafſchaft Glatz, 15. Nov. [Bau einer Eiſenbahn 
von Glatz bis Nacho 130 — letzten Reeißtanabung zu Glatz wurde 
mitgetheilt, daß der Herr Ober⸗Präſident von Schleſien wegen der nachge⸗ 
ſuchlen Erbauung einer N von Glatz bis Nachod mit der Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Verbindung getreten ſei, und daß der Ver⸗ 
waliungörath derſelben ſich dahin ſchlüſſig gemacht habe, die Frage, ob die 


do. Eiſenbahn - Coupon 172,00 bez, do. Papier in Wien zahlbar min. 
3⁵ Ai k. en, Amerik. Gold⸗Doll.⸗ Bonds 155 Gd., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,19 Gp., do. Papier⸗Dollar 4,19 Gd., 6% New: Yort- City 4,19 Gd., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 75 Pf. 
l. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,44 bez. 
1822er Ruſſen —, —, Große Ruſſ. Staatsbahn —, — bez., Ruff. 
Boden⸗Credit —,— bez, Warſchau⸗Wiener Comm. — bez, Warſchau⸗ 
Terespol —.— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr. 
Obligat. 20,30 bez. 


— — N 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) 2 Nob., Abends. [Boulevard.] 3 Rente —, — 
Neueſte Anleihe 1872 119, 10. Türken 10, 40. Neue Egyptier 330, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 40. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldreute 94, —. Spanier erter. 20, 93, inter. 


— —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türtenlooſe 2 urn Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, — Orient⸗ 
Anleibe —. Pariſer Bank — Ruhig. 


London, 16. November. Nachm. 5 Ur 30 Min. Conſols —,—. Sproc. 
Ruſſen de 1873 0 
Ungar. Goldrente 92, 15. Bankauszablung 111,000, Bankeinzahlung —. 

Frankfurt a. M., 16. Nov., Nachmittags 2 Udr 30 m. IScluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 36. Pariſer Wechſel 80, 56. Wiener 
Wechſel 172, 17. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
131%. Reichsanleibe 100%. Reichsbank 146%. Darmitädter Bank 151% 
Meininger Bant 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 705, —. Erebitachien*) 
242%. Silberrente 62%. Papierrente 62%. Goldrente 74%. Ungariſche 
Goldrente 920. 1860er Lone 121%. 1864er Looſe 310, 00.  Ungariie 
Staatsloofe 217, —. Ungar. Ditbahn-Obligat. IL 83%. Böbmiſche Weit: 
bahn 205%. Glifabethbahn 173%. Nordweſtbahn 153%. Galizier 23444. 
Franzoſen“ 239. Lombarden!) 75%. Italiener — —. 1577er Ruſſen 
91%. 1880er Ruſſen — II. Drientanleibe 57%. Central⸗Pacifie — —. 
Lotbringer Eiſenwerke — Privat⸗Discont — pCt. Felt, lebhafter. 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 242. Franzoſen 239. Galizier 

Lombarden —, —. Ungar. Goldrente — —. 1880er Ruſſen —, — 
II. Orientanleibe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 16. Nov., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aprot. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124 ½, Silberrente 62%, Oeſt. Gold: 
rente 74, Ung. Goldrent, 92, Eredit⸗Actien 24217, 1860er Looſe 1214. 
Franzoſen 598, Lombarder 188, Italien. Rente 85%, 1877er Ruſſen 91%, 

Drient⸗Anl. 55, Vereinsbank 119%, Laurahütte 116, Nordd. 166 7%, 
Commerzbank 120%, Anglo⸗deutſche 74%, 5 Amerikaniſche 94½, Rhein. 
Eifenbabn 158%, do. junge 152%, Berg. Mark. do. 116%, Berlin⸗Hamburg 
de. 232. Altona⸗Kiel. do. 157%. Disconto 3% Y. Süll. 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 50 Br., 152, 00 Gv. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London tun 
20, 39 Br., 20, 31 Gd., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 50 Gd., Wien 170, 7 
Br., 168, 75 Gd., Paris 79, 90 Br., 79, 50 Gd., Petersburger Wechſel 
202, 50 Br., 198, 50 Gd. 

Hamburg, 16. Nov., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen lect 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen 
per November 203 Br., 202 Gd., pr. April⸗Mai 217 Br., 215 Gd. Roggen 
pr. November 206 Br., 205 Gd., pr. April⸗Mai 196 Br., 194 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte Still. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58. Spiritus 
matt, per November 51 Br., per December ⸗Januar 50% Br., per Januar⸗ 
Februar 50% Br., per April⸗Mai 50 Br. Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum flan, Standard white loco 9, 50 Br., 9, 10 Gd., pr. No⸗ 
vember 9, 10 Gd., pr. December 9, 20 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Liverpool, 16. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 34,000 
Ballen, davon 23,000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 16. Nobbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗ Lieferung 61 ¼, 
Januar⸗Februar⸗Lieferung 6 ½, März⸗Lieferung 8%, D. 

Mancheſter, 16. Novbr., Nachm. 1 2r Water Armiſage 7%, 121 Water 
Zaylor 8%, 20r Water Micholls 874, 30: Water Gidlow 9%, 30er Water 
Caption 10%, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wilkinſon 11%, 36r Warp 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11, 60r Double Weſton 


3%, Printers % % S pfd. 96. Ruhig. 

beter urg, 16. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 206%, do. Amſterdam 3 123, 
do. Paris 3 Mon. 256%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 218, 
do. de 1866 (geft.) 211%, Aufl. Anl. de 1873 1387, Ruſſ. Anl. de 1877 148, 
Frosch rials 8, 13, Große Ruf. Eiſenbahnen 253%, Ruff. Bodencrevn⸗ 

fandbriefe 126%, IL Orient⸗ Anleihe 90%, II. Orient Anleihe 90%, 
Privatdiscont 6% N. 

Petersburg, 16. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [Produetenmarkt.] Talg 
loco 54, 00, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 19, 00. Roggen loco 15, 
Hafer Ioco 6, 00. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 50. — 
Wetter: Froſt. 
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—, —. 


—. 


Peſt, 16. Nopbr., Vorm. 11 Uhr. [Bröhnetenmastt] Weizen loco 
jahr 12, 22 Gd., 12,25 Br. Hafer 
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etroleum niedriger. (Schluß⸗ 
loco 9, 1 be per Dechr. 9, 209, 10 bez., 
20 bez. 

T. Breslau, 14. Nobbr. Landwirthſchaftliche Rundſchau in 
Sälefien. — Haug er und deren Ginflaffe auf die Saaten. 
— Herbitbeftellung, S luß derſelben. Sk Unfere ieh gerden. 
Vinterfütterung.— etreidemarkt. — Allerlei aus der Praxis.] 
Die Hälfte des am meiſten gefürchteten Monats, des Novembers iſt erreicht 
und bat es fait den Anſchein, als wenn er in feinem wechſelvollen Dafein 
mehr herbſiliche als winterliche Neigungen zeigte, Die erſten Tage des No- 
dembers, namentlich der 2. und 3. waren raub mit ſtarkem Schneefall und 
nächtlichem Froſt begleitet, fo daß die Befürchtung nabe traf, wir würden 

155 5 eher als im vergangenen Jahre einwintern (den 16. Nobember), aber 
9 Ucherweiſe gewannen wärmere Lufiſtrömungen die Oberhand, durch 
eren Hilfe es möglich wurde, die bereits gefährdeten Kartoffeln, Zucker⸗ 
bund andere Müben aucb vollends einzuernten und unter Dach und Fach zu 
ringen. Dringend zu wänſchen wäre es, wenn der November feine 
Milben Tage bis zu ſeinenm Ende ausdehnte, da viel Noth und Elend da⸗ 
Fe gemildert würde. — Es ift faſt unglaublich, wie gern ſich der laſſige 
aurbioirth durch die Zeitverhaltniſſe — felbſ wenn ſie abnormal ſind — 
beſtimmen läßt, feine nothwendigſten Arbeiten danach einzurichten. — Vor 
1 Tagen, kurz vor Martini ſah man noch Nog en, ſelbſt in der 
näch en Nähe Breslaus ſaͤen. Was oll aus ſolcher Fru t im Allgemeinen 
werden, wenn Regen und Froſt wechſelt und die nölbigen Wärmegrade fehlen 
Mörner vermähen un u Kab die auf Gin großer Ten dada gear 
. n ange ann n 
träftig genug Beftoden, um einem unregelmäßigen in An niät, mebr 


Aftig! a ; ' igem Winter und einem kalten 
windreihen Früblabr hinreichend Widerstand zu leiſten. Die Folge 5 if 
eine Mißernte, 


u 
ite, die aber nicht in der Ungunk der Verhältniſſe, ſonde 
ber Trägbeit, und Indolenz des Landwirtbes zu an Im ul 
gemeinen baben ſich unſere Herbſtſaaten durch die ganze Provinz gut ent⸗ 
wickelt und weiſt namentlich Oberſchleſien, ſelbſt unter den weniger bevor⸗ 
zugten Kreifen vorzügliche Roggenſchläge auf. Leider bleibt das Ausſehen 
Bier ſchönen Saaten nicht von Beſtand. Ein trockenes, kaltes, von ſtarken 
a ‚und Nordwinden begleitetes Frühjahr läßt dieſelben bis auf eine 

einigkeit verſchwinden und wo nach dem Weggange des Schnees noch ein 


Silber 51, 13. Türkiſche Anleihe de 1865 —, —. h 


Mai⸗ der Thiere und den verſchiedenen Nutzungszwecken entipricht. 


intenſives Grün leuchtete, iſt nach kurzer Zeit nur noch ein zweifelbaftes 
Grau zu ſeben. Die Kreife von Groß⸗Streblitz an, nach Oſten und Norden 
ſich erſtreckend, einige Oaſen vielleicht ausgenommen, koͤnnen nie mit Be⸗ 
ſtimmtbeit auf ſichere Ernten rechnen, da die Karpathen jeden warmen Luft: 
auch abſperren und die ſcharfen Dit: und Nordwinde förmlich ſtauen. Die 
ſchönen Herbſtſaaten Oberſchleſiens, verbunden mit dem ſo gern täuſchenden 
Boden haben manchem Neuling, der ſich auf eigene Erfahrungs⸗Anſchauung 
ſtützte, ſein Vermögen gekoſtet. — Raps, überhaupt Oelfrüchte, haben, 
durch die Witterung begünſtigt, ſich ſehr gut entwickelt. Wenn man den 
Oelfruchtſchlagen einen Vorwurf machen könnte, fo wäre es vielleicht der 
eines zu dichten und üppigen Standes, ſonſt aber verſprechen dieſelben, ſoweit 
man dies bis jetzt zu beurtheilen bermag, eine gute normale Ernte. — In 
Belgien und Holland, der eigentlichen Heimath des Rapſes, bat man vor 


Weizen loco 185—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber — Mark ab Bahn bei» defecter — Mark bez., do. klammer 
mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — M. 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Bahn an 
per November 212 Mark bez., per November: December 211—210 M. 
bez., per April⸗Mai 215½ —214½ M. bez., per Mai⸗Juni 217—216 Mark 
bez. Gekündigt 3000 Centner. Kündigungspreis 210% M. — Roggen loco 
212—220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit ſtarkem 
Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 212—218 M. ab Bahn bez., exqui⸗ 
ſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter inländ. — Mark ab Bahn bez., 
ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab Bahn 
bez., per November 212, —213—212 Mark bez., per November⸗December 
211% —212 1 —211 Mark bez., per December⸗Januar 210½—212 1 —211 

ark bez., per April⸗Mai 204 —204½ —203%½ Mark bez., per Mai⸗Juni 


mehreren Jahren begonnen, den Raps bei kräftigem und eigentlich zu blatt⸗ Mark 


reichem Stande, durch Abblatten im Wachsthum aufzuhalten. Die Reſul⸗ 
tate waren günſtig. Nach van Carnaps Mittheilung aus Fiemſee bei 
Rotterdam, wurde ein Schlag von 20 Morgen in drei regelmäßige Theile 
zerlegt, davon ein Drittel ſchwach, ein zweites Drittel ziemlich ſtark ab⸗ 
geblattet und der Reſt im pollen Beſitz ſeiner Blätter gelaſſen. Bald kurz 
darauf trat ein normaler Winter (1878/79) bei ſtarker Schneedecke ein und 
zum nächſten Frühjahr hatte der am meiſten abgeblattete Raps die ſtärkſte 
Triebkraft während der unbeſchädigte am dürftigſten ausſab. Der Ernte⸗ 
ertrag war folgender: „Der gar nicht beblattete Raps lieferte pro Morgen 
600 Klgr. gute Körner, der zum Theil geblattete Raps 680 Klgr. volle 
Körner und der ſtark abgeblattete Raps 780 Klar. Prima⸗Qualität; dabei 
war der zuletzt angeführte Raps am erſten reif. Ob ein ſolcher comparativer 
Verſuch in unſerer Provinz von beſonderem Vortheil für die Körnerbildung 
fein dürfte, wollen wir dahin geſtellt fein laſſen — jedoch wären ſolche Ver⸗ 
ſuche von entſchieden großem Intereſſe und ließen ſich auch noch für dieſes Jahr 
an trockenen Tagen, wenn auch nur probeweise, im kleinen Maßſtabe ausführen. 
— Weizen, ſpeciell auf wirklichem Weizenboden, läßt nichts zu 
wünſchen 1 Zu gutem Weizenboden rechnen wir nur den ſchweren, 
gebundenen, humusreichen Thon: und Lehmboden, der allein von Fluß⸗ 
oder Seemarſchboden in Bezug auf reiche und nachhaltige Weizenernten 
übertroffen wird. Die gewöhnlichen Lehmbodenarten ſind ſchon mehr als 
Mittelbovenarten für den Weizenbau zu betrachten, wenn nicht klimatiſche 
Berhältnifie demſelben beſonders günflig find. Sandboden, in welcher Form 
oder Miſchung er ſich auch darbietet, iſt für Weizenbau niemals geeignet. 
Der Weizen hat im Herbſt weniger Feinde, gefährlich können ihm Feldmäuſe, 
Schnecken und die Made der Weizengallmücke (Cecidomya tritiei) werden. 
Letztere ſaugt nicht nur im Herbſt den Saft der zarten Pflanzentheile aus 
und zerſtört fie dadurch, ſondern beſchädigt auch noch im nächſten Frühjahr 


gern die jungen Halme, jo daß dieſe leicht verkümmern. Glücklicherweiſe | 28,5 


iſt dieſes Inſect ziemlich ſelten und tritt am bäufigſten in der Weichſel⸗ 
niederung und in den Elbmarſchen auf. — Die Trebnitzer Berge und die 
Nimptſcher Gegend zeichnen ſich dieſes Jahr durch tadelloſe Weizenſchläge 
aus. Im ſüdlichen Ungarn ſoll die Schnecke ungemein verheerend, beſon⸗ 
ders auf Weizenfeldern auftreten und kämpft man dort mit allen bekannten 
Mitteln dagegen an. Im Theißgebiet, wo dieſe Schnecke am ſtärlſten auf⸗ 
tritt, ſollen ſich Hunderttauſende von Zugvögeln, namentlich Staare, ſelbſt 
Enten und Moͤven eingefunden haben, welche ſich förmlſch an dieſen Weich⸗ 
tbieren mäſten. Das Ueberſtreuen der befallenen Schläge mit fein pulveri⸗ 
firten Salzen, Eiſen⸗ und Kupferpitriol iſt bis jetzt das beſte Schutzmittel 
dagegen. Die Gefräßigkeit der Ackerſchnecke grenzt aus Unglaubliche. 
Roggen iſt in ganz Deutſchland durch die günftigen Conjuncturen, in 
die er hineingedrängt worden iſt, ein wichtiges Bodenerzeugniß geworden, 
und mancher rechnende Landwirt wird mal! dieſes Jahr manch zweifel⸗ 
11 155 Weizenſchlag mit Winterkorn beſtellt haben. Roggen⸗ und Weizen⸗ 
j Alete un ausgedehnt betrieben werden, weil dadurch 
der eine oder andere Anbau unſicher geſtellt wird, eine Verminderung des 
Sommergetreidebaues eintreten muß, die Production von Futterſtoffen, 
namentlich Hackfrüchten unzureichend wird und nächſtvem die aſſimilirbaren 
Nährſtoffe des Bodens durch den übertriebenen Halmfruchtbau nicht zu⸗ 
reichen würden. So ſicher wie im Allgemeinen Roggenernten zu ſein 
pflegen, — man nimmt nämlich in einem Zeitraum von 20 Jahren 19 
ſichere Roggenernten als Norm an — ſo bat doch die Erfahrung ſpeciell 
während der letzten Jahre nachgewieſen, daß wir nicht zu vertrauensſelig 
den Roggenanbau betreiben follen. — In Mecklenburg, Thüringen, Böhmen, 
Mäbren, Niederöſterreich, den vorzüglichſten Raggenlänvern Europas ſucht 
man noch heut die Roggenproduction durch reine Brachbearbeitung ſicher 
zu ſtellen. Auch in unserer Provinz wäre, namentlich bei dem kleineren 
Grundbeſitzer, mehr Sorgfalt bei dem Roggenanbau zu empfehlen, vorzüg⸗ 
lich gute Ackerbeſtellung und nicht zu fpäte Sagt. . 
ie Winterfütterung der verſchiedenen Thiergattungen, Wen bei 
beſtimmten Nutzungszwecken, nimmt zunächſt wohl die Aufmerkſamkeit des 
denkenden Landwirihs am meiſten in Anſpruch. Eine ſorgſame rationelle 
Futtermiſchung kommt zuerſt in Betracht, denn ebenſowenig wie die ein⸗ 


au können niemals 


t reg Nährſtoffe vermögen die einzelnen Nahrungsmittel bei ausſchließ⸗ 


icher Verfütterung auf die Dauer den Körper zu ernähren und die Ge⸗ 
ſundbeit zu erhalten, iſt dies auch bei den Nahrungsmitteln, welche ſtets 
Neale en Nährſtoffe in ſich vereinigen, eher möglich als bei en 
Nährſtoffen. So würde z. B. eine alleinige Ernährung mit einem beſtimm⸗ 
ten Futtermittel bald die Ernahrung und die Geſundheit beeinträchtigen, 
die Thiere würden ſehr bald einen unüberwindlichen Widerwillen gegen das 
verabreichte Futter an den Tag legen, es mithin nur ſoweit verzehren, als 
es die Friſtung des Lebens durchaus erfordert, ſelbſt die Verbauung, welche 
erſt bei dem Wechſel mit verſchiedenen Nahrungsmitteln rege erhalten werden 
kann, würde darunter leiden. Alle dieſe Umſtände gebieten eine Ver⸗ 
miſchung der einzelnen Nahrungsmittel mit einander. Hierdurch wird es 
uns ermöglicht, die Thiere nicht allein zur Annahme bon Futtermitteln, 
die fie ſonſt verſchmähen, zu bewegen, ſondern auch manche ſchädlichen Rück⸗ 
wirkungen derſelben auf den Organismus bis auf ein Minimum abzu⸗ 
ſchwächen, eine vollſtändigere Ausnutzung der Nahrung zu erzielen und den 
Nährſtoffgehalt derſelben in einer Weiſe zu regeln, wie ſie 8 en 
ie nächſte 
Rückſicht bei den Futtermiſchungen verdient die Regelung des Waſſergehalts 
und des Gebalts an Trockenſubſtanzen der Nahrung. Zu viel wäſſerige 
Beſtandtheile ſchwächt die Verdauung, zu viel Trockenſubſtanz erſchwert die 
Verdauung — und macht fie ſogar unmöglich. Die tägliche Waſſerauf⸗ 
nahme muß den 5.—10. Theil des Körpergewichts vom Thiere betragen. 
Beigaben von Kohlehydraten, wie (Stärkemehl, Zucker) zum Trockenfutter, 
falls ſie den 4. Theil des Letzteren überſteigen, erſchweren die Verdauung 
des Proteins und der Rohfaſſer, während kleine Beigaben von Oel fie be⸗ 
fördert. Das Verhältniß der ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile zu den Noble: 
hydraten ſoll im Durchſchnitt ſich wie 1:5 geſtalten, kann jedoch dem Zwecke 
entſprechend, in dem Verhältniſſe von 1:4 oder 1:7—9 abgeändert werden, 
und Nase ſich das erſte Verhältniß auf das Erhaltungs-, das letztere auf 
das Maſtfutter. . 
Der Getreidemarkt ift belebter als ſeit Jahren und das Wort ſtill 
oder flau iſt faſt ganz aus dem Wörterbuch unſerer Getreidehändler ver⸗ 
bannt. Trotz der Höhe unſerer Brotpreiſe bietet den Herren Speculanten 
der Getreidehandel zu wenig Abwechſelungen, die Fluctuationen ſind zu 
gering, das Steigen ein zu gleichmäßiges und anhaltendes, als daß be⸗ 
ſondere Coups gemacht werden könnten. Auf den ärmeren Theil der Be⸗ 
völkerung wirken die hohen Cerealienpreiſe ſehr drückend, namentlich da die 
Arbeitslöhne mit den Preiſen der Nahrungsmittel durchaus in keinen Ein⸗ 
klang zu bringen ſind. Jede fernere Preisſteigerung von Fleiſch und Brot 
dürfte neues Elend, namentlich bei einem ſtrengen Winter, bervorrufen. — 
Importirt wurden in der letzten Woche nach Breslau 4,264,172 Klgr. Ge⸗ 
treide, exportirt 2,050,218 Klgr. mithin verblieben außer der Landzufuhr 
am hieſigen Platze 2,213,854 Klgr. — Maſchinen, namentlich landwirth⸗ 
ſchaftliche, ſind dieſes Jahr ein geſuchter Artikel, ein Beweis, daß die hohen 
Getreidepreiſe ſich rückwirkend zeigen. Mäh⸗, Dreih: und Futtermaſchinen 
ſind rar geworden und manche beliebte Fabrik muß die Krafte äußerſt an⸗ 
pannen, um die Aufträge zu erledigen. Binnen Kurzem kommt wieder ein 
neues Dampfpflugſyſtem von Robey u. Comp., Einmaſchinenſyſtem, zur 
e Den Tonen nach zu urtheilen, dürfte es den früheren Syſte⸗ 
men gefährliche oncurrenz machen. 


Berlin, 16. Novbr. [Produeten⸗ Bericht.] Des Morgens Regen 
und Nebel, ſeitdem aber hat ſich das Wetter etwas aufgeklärt. Die geſtern 
vom Landwirthſchaftsminiſter mitgetheilten Ziffern bezüglich der Getreide⸗ 
ernte Preußens ſind bis aus Unglaubliche überraſchend in Hinſicht auf das 
Reſultat des Roggens. Jedenfalls haben jene Ziffern der gedrückten Stim⸗ 
mung am heutigen Markte neue Nahrung zugeführt und die Preiſe für 
Roggen haben ſich weiter verſchlechtert, dabei iſt der Umſatz auf Termine 
ſchwerfällig, der Handel loco aber ganz ſchwach geblieben. — Roggenmehl 
vernachläſſigt. — Weizen war auch recht matt und trotz der dee De⸗ 
peſche aus Newyork waren Käufer merklich im Vortheil. — Hafer loco 
matt, Termine etwas billiger erlaſſen. — Rüböl feſt und bei mäßigem Um: 
ſatz auch etwas höher. — Petroleum, ſebr matt eröffnend, ſchließlich feſter. 
— Spiritus, im Beginn reichlich angeboten, ſchließt ſehr feſt, weil der Be⸗ 
gehr nach Waare lebhaft blieb und kaum Befriedigung fand. 


S 


200200 — 199% M. bez., per Juni⸗Juli 194 —193%½ M. bez. Ge⸗ 
kündigt 12,000 Gir. Kündigungspreis 212 Mark. — Gerſte loco 145 bis 
200 M. nach Qralität gefordert. — Hafer loco 150 bis 168 Mark pro 
1000 Kils nach Qualität gefordert, oft: and weſtpreuß. 151—156 Mark bez., 
ruſſiſcher 150—154 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und ucker⸗ 
märkiſcher 155 bis 157 M. bez., ſchleſiſcher 152 bis 156 Mark bez., böbhmi⸗ 
ſcher 152—156 Mark bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher — 
M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. W 159 
bis 161 Mark ab Babn bez., per November 151% M. bez., per November⸗ 
December 151 Mark bez., per April⸗Mai 154 —153½ M. bez., per Mais 
Juni 155% M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — 
Mais loco 141—144 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., 
amerikan. — M. ab Kahn bez., per November 141 Mark bez., ver December 
143 M. bez., per Januar 144% M. bez., per April Mai 139 138% M. 
per Mai⸗Juni 137 M. bez. Gekündigt 2000 Cir. Künvigungspreis 
140 M. — 1 pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sad: per No⸗ 
vember 29,05 — 28,80 M. bez., per November⸗December 29,05 —28,80 M. bez., 
per December⸗Januar 29,05 — 28,80 Mark bez., per Januar⸗Februar 29,10 
bis 28,85 Mark bez., per Februar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 29,10 
bis 28,85 Mark bez., per Mai⸗Juni 28,80—28,55 M. bez. Gekündigt — 
Ctr. Kündigungspreis — M. — Delfaaten: Winter⸗Raps — M., Winters 
Rübſen — M., Raps galiziſcher — Mark. — Nüböl pro 100 Kilo loco 
mit Faß 55,3 M. bez., ohne Faß 55 Mark bez., per November 55 M. bez., 
per November December 55 Mark bez., per December⸗Januar 55,3 Mark 
bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per April⸗Mai 57,2 —57,4 M. bez., 
per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Leinöl 67 M. bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 30,3 
Mark bez., per November 28,8 Mark bez., ver November⸗December 28 bis 
„5 M. bez. per December⸗Januar 28 — 28,5 M. Dr ver Januar Februar 
28,2— 28,7 M. bez., per April: Mai — M. bez. ekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. 3 
Spiritus loco ohne Faß 58,5 Mark bez., per November 57,7 bis 58 
Mark bez., per November⸗December 57,1 Mark bez., per December⸗Januar 
57,1 Mark bez., per April⸗Mai 58,1 —57,9—58,1 M. bez., per Mai⸗Juni 
58,2 —58,1—58,3 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündiaungspreis — M. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Noobr. Die Interpellation betreffs der Juden⸗ 
frage ſoll nach vorläufigen Abmachungen erſt Sonnabend ſtattfinden. 

Wiesbaden, 16. Novbr. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz be⸗ 
gab ſich Nachmittags nach Coblenz zur Theilnahme an der Beerdigung 
des Generals von Göben. 

Stuttgart, 16. Novbr. Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ 
meldet die Einberufung der vertagten Ständeverſammlung zum 
6. December. 

Eiſenach, 16. Noobr. Die Delegirtenverſammlung der deutſchen 
Gewerbekammern faßte heute folgende Beſchlüſſe: Die Conferenz hält 
Zwangskaſſen nicht für nothwendig, wohl aber ein Lehrlingsgeſetz, die 
Abfaſſung ſchriftlicher Lehrverträge, obligatoriſche gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchulen, Arbeitsbücher, Beſtrafung des Contractsbruches und Ge⸗ 
werbegerichte für erforderlich. Nachdem die Conferenz ſich noch gegen 
die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit ausgeſprochen hatte, erfolgte der 
Schluß der Verſammlung. 

Bruchſal, 16. Noobr. Der Mörder E. Reif, Eiſengießer aus 
Haufen, der feine beiden Kinder, Knaben im Alter von 6 und 8. 
Jahren, im Rhein bei Maxau ertränkt hatte, iſt in Folge Spruches 
des Karlsruher Schwurgerichtshofes heute hier mittelſt des Fallbeiles 
hingerichtet worden. 

Wien, 16. Novbr. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge wird der 
Relchsrath zum 30. d. einberufen. — Der „Polit. Correſp.“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet: Der Sultan habe geſtern ſeinen Adju⸗ 
tanten zu dem Doyen des diplomatiſchen Corps, Grafen Hatzfeld, ge⸗ 
ſandt, und die formelle Verſicherung der demnächſtigen Uebergabe von 
Duleigno erneuern laſſen. 

Peſt, 16. Noobr. Unterhaus. Fortſetzung der Budgetberathung. 
Szonthagh betonte die Nothwendigkeit der Erweiterung des Verzeh⸗ 
rungsſteuervertrags mit Oeſterreich, um den finanziellen Uebelſtänden 
abzuhelfen. Die vereinigte Oppoſitton hält eine Fuſion mit der 
gegenwärtigen Regierung und der Majorität für ausgeſchloſſen. Der 
Finanzminiſter bedauert die Ablehnung der Fuſion, die auf Grund 
des Bruches des erwähnten Vertrages ohnehin unmöglich wäre. 

Agram, 16. November. Die Blätter enthalten abermals viele 
Schreckensmeldungen über die Folgen des Erdbebens der letzten Nacht. 
Den heutigen Tag über iſt kein neuer Erdſtoß verſpürt worden; man 
hofft auf Beſſerung bei dem bevorſtehenden Mondwechſel. 

Nom, 16. Nov. Rampolla tft zum Secretär der Congregatton 
für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten, und Pallotti zum Unter⸗ 
ſtaatsſecretär ernannt worden. 

Paris, 16. Novbr. Der Senat ſetzte die Berathung über die 
Interpellation Buffets fort. Chesnelong warf der Regierung vor, 
ihre Verpflichtungen gegen den Papſt unter unbekanntem Einfluſſe 
außer Acht gelaſſen zu haben. Es ſei eine anarchtſche, jacobiniſche 
Politik, welche verlange, bis ans Ende zu gehen, ohne auf vermit⸗ 
telnde Stimmen zu achten. General Billat wies dle Bemerkungen 
gegen die Armee wegen Anwendung der militäriſchen Hilfe bei der 
Ausführung der Märzdecrete zurück. Laboulaye griff die Politik des 
Cabinets ſehr heftig an und erklärte, das Tribunal habe noch nicht 
geſprochen. Die Haltung der Congregationen war legaler Wider⸗ 
ſtand, keine Rebellion. Jules Simon ſprach für eine Tagesordnung, 
worin es heißt, der Senat könne keine willkürliche Politik acceptiren, 
welche den offentlichen Frieden flört, und geht zur Tagesordnung 
über. Ferry wendet ſich gegen die Anſchuldigungen, die Regierung 
habe Gewaltthätigkeiten angewendet. Er erklärte, die Republik müſſe 
beſonders über die Gewiſſensfreihelt der Jugend wachen. Die von 
der Regierung verlangte einfache Tagesordnung wurde mit 141 gegen 
137 Stimmen angenommen. Die Kammer beendete die General⸗ 
debatte über die Reform des Richterſtandes und nahm in der Spe⸗ 
clalberathung den Artikel 1, den der Juſtizminiſter vertheldigte, an. 

Brüſſel, 16. Noobr. Der Senat nahm mit 32 gegen 26 Stim⸗ 
men den Antrag an, daß der Senat bis zur gegentheiligen Ent⸗ 
ſchließung in corpore keiner gottesdienſtlichen Handlung beiwohnen 
ſolle. Hierauf wurde die Adreſſe auf die Thronrede angenommen. 

London, 16. Nov. Der dieſſeitige Botſchafter in Berlin, Lord 
Ruſſel, iſt heute von hier über Folkeſtone nach Berlin gereiſt. 

London, 16. Nov. Nachrichten aus Capetown vom 12. d. M. 
zufolge iſt der Häuptling des Pondomeſen⸗Stammes, Umhlonhlo, von 
den Colonialtruppen geſchlagen worden; letztere erbeuteten 600 Stück 
Vieh. Die Lage der Dinge in Tembuland iſt weniger beunruhigend. 


Vafferſtand. Breslau, 17. Nov. O.⸗P. 5 M. 28 Em. U.⸗P. — M. 56 Cm. 
r 16. Nov. O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 34 Em. 
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Berliner Börse vom 16. November 1130. 


Oomsolidirte Anleihe 4½ 104,75 bz 
39,80 ba 
no» 18 | 99,06 5 
taats-Schuldscheine .|31/;| 98,40 bz 
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[Patent⸗Ertheilungen.] Stellriemſcheibe mit Differential: 
| Neuerungen an Spann, R 
maſchinen: F. Bernhardt in Fiſchendorf b. Leisnig. — Vorrichtung, um geöffnete 

enſter, Fenſterläden und Thüren in jeder Lage feſtzuſtellen: J. Röhrig in 
Gasflammofen zum Schmelzen von Erzen, Metallen ꝛc. in 
a einigungstiegel: W. Hope und 
6. ulbrich in Ch e En ige 5 ar a A bit 
aſchinen: C. rich in Chemnitz. — Erzeugung von Hopfenpech: J. Hi 
2 557 — Mechaniſche Rollladen Vorrichtung: Gebr. Dujardin in 2 


Füllner in Warmbrunn. — 


resden. 


Combination mit einem tiefer liegenden 


N. S. Ripley in London. — 


Fonds- und Gold-Courss, 
Dontsche Beichs -Anl.|4 100% bs Amsterdam 100 FI. 8 T. 2 
de d. 


Weohsel-Loursa, 
165,30 dz 
i o. 2 K. 167760 bz 
Londen 3 Latr.. 8 T. 2½ ½½35 bu 
do. o. 4 . 2% 20,25 bz 
Paris 100 Fres . 8 T. 3½ 80,0 ba 
do. do. 2 M. 3½ 80,86 ba 
Petersburg 100 BR, 3 Wis 204,00 bz 
do, de. ....18 M. 2,6 dz 
Warechau 100 8B, ...| 8 1.6 20% bz 
e 11235 52 
do. don „ Kele a sii | 2 M. 4 17125 dz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 283,06 bz 
Badische 35 FL-Loeso 173,6 bz@ 
Braunschw. Präm.-Anleibhe 97,60 Lz 
Oldenburger Loose 151,95 bz 


Eucaten 9,65 bz 
Sover, 29,32 @ 


Dollar — — 
Osst, Bkn. 172, 76 bz 


Sächsische 109,966 8 Hapoleon 16,15) bzB de. Bilbergi — — 
— .. 107.06 B Imperiale — — Russ. Bin, 204,716 b. 
Badische Präm,-Aul, , 12222 bz 
Beierische Präm.-Anl, 134.75 b = 
do, Anl. v. 1878 58,80 8 Elsenbahn-Stamm Astlen. 
Döln-Mind. Prämiensch 3½ 13 l.50 bz@ Divid, pro N AB? 16 . 
Säeho. Rente von 1876 17,60 6 Aachen-Mastricht,| ½ {N 2.8 VE 
Berg-Märkische 1 Bis 4 117 2 
Berlin-Anhalt * 
HAyputheken-Gortifigate, Berlin-Dresden , .| 0 0 4 18 99 das 
£rupp’sche Fartial-Ob.]5 107,5 8 Berlin- Görlitz 0 0 4 20,40 bz 
Dok b. fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 104, 0% B Berlin-Hamburg 10% | 12½ % 232.0 b2G 
do, do, 5 /101,26 bz&  fBerl-Potsd.-Magdb 261 4 |6 99,60 B 
DautscheHyp.-Bk.-Pfb. 4½ ll, 5 @ Berlin-Stettin 3 40% 4 1146, bzG 
do, do., do 5 Böhm. Westbahn. 5% |6 5 (03,1 20 
Kündbr, Cent.-Bod.-Or. 4½ — — Bresl.-Freid. 314 4% 4 110% bz 
Inkündb. do. (1872)% 105,30 528 Oöln- Minden. 6, 8 4 147.30 bıB 
do, rückzb. à 1106 112,26 bz Dux-Bodenbach.B.| 0 0 „ | 87,60 bz 
do. do, do. 4½ 100,25 bz Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214 7,2384 11,8% bz 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 8 107,06 @ Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 | 21,46 B 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 5 102.0 @ Kaschau-Oderberg 4 4 5 65,4 028 
Ayp.-Anth, Nord. G-C-B 5 100, 8 Kronpr. Rudolfb, | 6 5 6 70,56 b20 
“0, do. Pfandbr. .|E #90 B Ludwigsh.-Bexb, '| $ 9 « 202.5 6 
#omm, Hyp.-Briefe ..5 106,40 B Märk.-Posener ‚'| 0 0 4 | 2710 dz 
do, do, II. Em. 8 107% @ Maydeb,-Halberst, | % [s 4 147,25 b 
Soth, Präm.-Pf. I. Em. 3 11,76 bz Mainz-Ludwigsh, «| 4 4 4 96.40 b:@ 
as do, I. Em. 8 |118,00 b Nioderschl.- Märk.] A 4 4 39,96 bs 
40, 80% P£.rkzibr.m.1105 116,00 B Oderschl. A. C. B. E. 82/5 58% 24020 1,90 da 
doll; do, do. m. 110 ½ 1,5% 8 do. 8. Bl 9% 3½ 166,2 2 
Meininger Präm,-Pfdb.|4 123.40 bas fOesterr.-Fr. St.-B.| & 6 „ (478,6.78,8⁰ 
Fidb. d. O est. Bd.-Cr.-Ge. 3 |166,3? 8 Oest, Nordwestb.. 4 4 6 1366,50 ba 
* Bahles, Bodencr.-Pfäbr.|5 103,7 K Oest,Südb.(Lomb,)| 0 6 |& |161-52,50 
45. do. 410143, 6 Ostpreuss, Südb. 0 0 42,40 bz 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. s 103.00 6 Rechte-O.-U.-B. .| 7 184014 (168,26 bz 
ds. do. “l,llul, so @ Beichenberg-Pard.| 4 4 4% ͤ 66,90 etbzB 
ee a las: > me Eh einische, aaa 2 1 44 116860 dz 
Ausländleche Fonds. d0. Lit. B. (ad gar.) 4 41 4 %%% ban 
B. (1.1. l.. 4% 62.87 ba Rhein-Nahe-Bahn 0 os 4 20,6 bz 
n 6300 0 _ Bamän. Eisenbahn : 3% 4 6387 © 
80, Goldrente . 4 4,0 b Schweiz Westbahn 0 6 4 22,% b& 
40. Papierrento „. 4 ½ 62% @ Stargard-Posener .| 4½ | AA; 4½ 102.39 8 
40. Ster Präm,-Ani..|4 [113,90 B Thüringer Lit, A| 8 81 4 1179,25 b 
do, Lott.-Anl. v. 60 s 12,6% B Warschau-Wien ‚| 9,106] 11% 4 1266,50 bz 
40. Oredit-Loose, . .| fr, 27,50 bz Weimar-Gera ...| 4%½ | 4a 4½ 51,10 dz 


Eisenbahn-Stamm-Prierliäts-Aotien, 


o. do, 18663 136,90 bzB 2 

de. Orlent-Anl. v. 775 | 56,9% bz Berlin- Dresden , |5 83% bas 
40. II. do. v. 18785 7.0 B Berlin-Görlitzer „| | 3½% 18 «| 51,66 B 
10. III. do. v. 187% | 6:,64 bs Breslau-Warschau| ? 8 s 238,25 eto2@ 
do. Engl. v. 1871. ..'5 | 88,70 ba Halie-Sorau-Gub. ‚| & 2½ 5 | 96,50 bz@ 
do, do. v. 1872.5 | 88,70 bz Kohlfurt-Falkenb,| 6 0 6 |4125 ba 
40 Anleihe 1877... .|$ | 91.60 bug 4Märkisch -Posener| 5 6 s 102.27 bag 
do, do. 1880. 4 | 70,75 bza jMagdeb.-Halberst. | 4½ | 34/5 3½ 86,2) bz@ 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 8 | 54,4% etbz@ 40. Lit. C. 5 5 6 124% 6 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. ö 1125 6 Mariendurg-Mlawaf 5 E 36 86,2 0 
Auss.-Poln.Schatz-Obl.( 4 — — Ostpr. Südbahn .| 5 6 s 92.28 52 
?eln, Pfndbr. III. Em. s 62,40 bz [Lösen-Ereuzburg,,| 2½ 2% s 7.25 b0 
Loin. Liquid.-Pfandbr. 1 64,40 bz Zochte.O.-U.-B. . 7 1840)6 149. b 
Amerik. rückz, p. 18816 p. 1 J r. 9% % & Rumünler 43 9 b 2 

40. 50% Anleihe s iu, 10 @ Baal-Bahn ..,] 8 99 s 383,06 B 

ital, 80% Anleihe . 5 — Welmar-Gera . 40 0 IS 13456 526 
%aab-@razor N 4 | 61,36 ba 
Sumünische Anleihe .|® — — 
Rumän, Staats- Obligat G | 89.15 bz Bauk-Paplere. 
Türkische Anleihe. fr.“ — Allg. Deut. Hand.-G 2 | 4 4 | 76,6% ba 
Ungar. Golärente . 46 92,0 bz Berl, Kassen-Ver.| Bo | 8% 4 171,50 6 
40, Loose (M. p. St.) fr. 2 %, % be Berl, Handels-@es,| 0 s 1 100,90 ba 
Ing. 8% 8t.-Eienb-Anl. s | 88,20 ba Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 4% (80,00 @ 
#innische 10 Thir.-Loose 40,26 bz Eraunschw. Bank 4½ | 41, 9, B 
Türk en-Locae — — Bresl, 8 5 eh J 17 — B 
—— sl. Wechelerb. 515 1 1708 B 
Elsonbahn-Prisrltäts-Autlen, Coburg. Ored.-Mnk. 4½ |6 e825 ba 
®arg,-Mürk. gerie II. 4½ 1,0% 8 Danziger Priv.-Bk.| 5½ 6 4 11.6% 8 
do, III. v. 81.3 ¼6. ½ 90,80 8 Darmst, Croditbk.] 68, s1, “ 16197 d 
do. do. VI. 4½/10, 10 @ Darmst. Zettelbk.| 54) 5½ 4 106,8 58 
40. Bess. Nordbahn s — Dessauer Landesb.] 51% | 61], [4 1517,25 bB 
Serlin-Görlitz conv. . 41% 102 40 B Deutsche Bank 6½ 9 4 lab, 0 bak 
do, 7 7 B.142j 101.00 E do, Reichsbank| 5 s 4½ 146% ern2G 
40. Lit. 0. 4½ 1,90 B do.Byp-B.Berl.| 31%, (s 4 92.76 B 
BiesL-Freib,. Lit. L. F. 4½ —— Disc,-Comm.-Anth.| 6% 10 4 [17660 bz 
40. 40. G. 4½(.— — do. alt.) 8½ ] 10 4 175.6, 
40 0. H. 4½ 10 0% B Gonossensch.-Enk. 3½ | 1 1 11610 6 
do. do. 3.) — — do, junge] 6½ | 7. 4 118% B 
do, do, K. 4½ 1620 B Goth. Grundcredb.| 8 5 „85,50 etbzG 
do, von 187615 106, bz@ do, Junge] 8 s „92% etbz@ 
Breslau-Warschauer ..|5 03. 8 Hamb, Vereins-B.| 785, [1 | | — — 
Söin-Minden III. Lit. A. 69,0 G Hannov. Bank . 8 ½ | 41, 4 1020 8 
do. „„ Lit. B. 4½ — — Königsb.Ver.-Buk.| 6 5 4 |le3,00 @ 
40. . . IV.! 99,4 8 Lndw.-B. Kwilecki| 4½ 4% 4 | 72,60 @ 
do. . . . V. 89, 8 Leipz. Cred,-Anst.| 5% 1% |# 148 8% 8 
Balle-Sorau- Guben . 4½ 12, 0 Luxemburg. Bank 1½ 10 |t 139% bz@ 
Arklach-Posener 4 ½ %% B Magdeburger do, | 82/0 | 517, |4 112,75 bz 
Ziadexschles.-Märk, I. | 99,90 @ Meininger do, | 2½ % |4 | 8465 bs 
4 do. I1.4 ee Nordd, Bank 845 10 |& 167, @ 
40. Obl. J. u. II. 4 90.9 8 Nordd, Grunder.-B.] 0 0 4 45,25 bıG 
do, Obl. III. 4 95,90 a Oberlausitzer Bk. 4 420930 84.10 B 
Dderschles. 4. . 4 — Oest. Orod.-Actien] 8% | 11½ ? 487. 0-88.00 
do. B. e N Mei Posener Pro.-Bank 4 7 4 1160 @ 
40. 0 . . 49225 8 Fr. Bod.-Or.-Act.-B. 5 op % 9421 528 
do. D. 4 99,25 @ Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 81, 9½% |$ 12566 bag 
40. E. : %% 9140 8 Sächs, Bank. . % |6 4 11975 @ 
do, Pr. 11,,1502,10 8 Schl. Bank-Vereln| s 6 is 110% % 8 
do, S 4 Wiener Unionsbk. 3 6 N 1101 @ 
do. H.. . 44½ 10, 8 — 
do, von 85 11 99,20 @ In Liquidation, 
eee Contralb. f. Geno. — | — r. J 16,56. 8 
de. von 1879 .|41,,|163,78 0 ü * EB x 
3. von 1880. an 103.10 @ Thüringer Bank | | E 1876 @ 
40, Brieg-Neisse4½ — — 
40. Oosel-Oderb.|6 | = — ladustris-Paplere. 
40. Stargard-Posen|4 — — I 
40. do. II. Em. 4½ — — D, Hisenbahnb.-G.] ® o I4 ı 466 b 
40, do,IILEm.älj,| — — Märk,-Sch.Masch @| e 0 „ | 21,75 be 
do. Ndrechl. Z wb. 4½% f, 42 Nordd, Gummifab.] 4 1½ |4 | 39,26 b 
Ostprenss, Südbahn 4½ 40.30 8 
Lachte-Oder-Ufer-B. 4% %%% G er. yp.-Vers.-Act.] 6 2 488 60 6 
äehleew, Eisenbahn . 4½ = — Rehles, Feuervers. 21 1 tr. 1220 @ 
Sharkow-Asow gar. . | 9,15 B Bismarckhütte. ..] ? 2 4 1115,06 1,26 
do, do. it PldBterl, 5 | 9,00 dz onnerasmerkhutt. 25 1½ | | 62,56 b2@ 
Oharkow-Kremen. gar.|5 93,75 6 Dortm. Union. . 0 oe ja | 1260 @ 
do, do.inPfd.Btorl,|5 | — — do. St.-P. Lit. A.] 0 2 |8 51.40 bz 
MJäsen-Koplow gar.. 5 flu 0 bz FKönige- u. Laurab.] 11, 610 145.9 bz 
Buz-Bodenbach . 5 | 83,70 B Lauchhammer 0 o „38,00 6 
do. II. Em. s 81,0% bz@ Nerionhütte . . 4% [4 4 I n,006 
rag - Dunn tr.] 48,23 B Oons. Redenhütte. 4 8 4 8 
Hal. Carl-Ludw.-Bahn|5 | 90,04 @ do. Oblig.] 6 s 6 103, 
do, do, neue s | 87,60 bd Schl. Kohlenwerkeſf 6 — ftr. e. 113,30 0 
Totchau- Oderberg. 8 | 75,0% bz Schl. Zinkh.-Actienf 5½ | 617, |t | 96,90 ba 
do, Gold.-Prior. . 580% bzB do. Bi-Pr.-Act| 8½ | 51, ½% 101% B 
Bag. Nordostbahn . . | 71,50 @ do. Obe. — [6 s | — — 
g. Ostbahn 4 | 69,60 dz Oppeln. Portl. Cem.“ 4½ | au, 600 6 
Lenuberg-Osernowitz 6 | 78,10 @ Grosckowitzer dto.| 2 „14,26 8 
do. do. II. 8580 bz Ternowitz. Bergb.| 0 00 4 | 1400 B 
do, do, III. | 77,50 6 Vorwärtshütto, ,.| ® 9 | | 1800 6 
o. do. IV. s 2690 6 
Asbrisene Grenzbahn|5 | 64,75 bz Bresl. E.-Wagend. Eis | Sta J | 15,60. 8 
t . Centralb,.| fr 29, B do, ver.Oelfabr.| 5½ | 71a j4 79,80 8 
Tronpr. Budolf-Bahn 5 | 81:90 bz do. Strassenbahn 6, 4 12000 6 
Oasterr.-Französische. 3 |378,06 bz@ IErdm. Spinnerei .| 0 2 44 45 b 

dos. 40. II. 3s 365.% 0 Görlitz. Eisenb.-B.| €, |3 4 Enz 6 

do. südl, Staatsbahn 4 266.60 etbzG I Hoffm. s Wag. Fabi 0 2 4 — — 

40. neues 70660 ecbzG 0. Schl. Eisenb.-B.] 0 i 26 bad 

do, Obligationen |5 | 94,40 bz schl. Leinenind. „| > 6 4 AR» & 
Zumän. Eieenb.-Oblig,. 6 9,6 bz do. Porzellan, „ 1½ 2 . 4 
Warsebau-Wien II.. 5 08.5% B Wilhelmsh, M2, 0 a u a 

do, III. . s 102,20 bs 

do. IV. . „ 301 c% bz 

8785 v. % [105,06 b2& Bank -Discont 4 901. 

do. VL,.5 |iv1,06 B Lombard-Zinsfuss 6 pOt 


Rahm: 


Räderwerk: H. 
und Trocken⸗ 


achen. 


— Neuerungen an Heißluft⸗Pichapparaten: E. Roſt in Dresden. — Apparat 
zur Zerſetzung rn Kohlenwaſſerſtoffe: P. Suckow in Breslau. — 
Wärmeſchutzmaſſe (Wattenpapier): F. Becker in M. Gladbach und H. Müller, 
Bergaſſeſſor a. D. in Koblſcheid bei Aachen. — Kraftmaſchine, getrieben 
durch verdichtete Luft: F. E. B. Beaumont in London. — Wellenkupplung: 
J. Stahl in Eſchhofen bei Limburg a. d. Lahn. — Neuerungen 
an hydrauliſchen Fahrſtühlen: C. W. Baldwin in London. — Pneu⸗ 
matiſcher Abdampfer: Dr. Calliburces in Konſtantinopel. 
Vorrichtungen an Petroleum⸗Straßenlaternen mit Rundbrenner zum An⸗ 
ünden, Reguliren und Auslöſchen der Flamme: J. B. Haggenmüller in 
andsberg, Baiern. — Werkzeug zum Aufdornen von Siederöhren: H. Kuch 
in Ludwigshafen a. Rh. — Neuerungen am Doppelſiphonoid: G. Hambruch 
in Berlin. — Neuerungen an Rundſtrickmaſchinen mit ge ennadeln: E. 
Burtorf in Troyes (Frankreich). — Selbſtthätige Darre: A. Huber in Köln 
am Rhein. — Apparat zur ſchnellen Erzeugung hoher Wärmegrade und 
deſſen verſchiedene Anwendungen: M. Flürſcheim in Gaggenau, Baden. — 
Conſtruction der Subſellien für Volksſchulen und Privatſubſellien: J. Kaiſer 


in München. — Fleiſchwiegemaſchine: Chr. Münzenmaier in Kennenburg 
bei Eßlingen in Würtemberg. — Univerſal⸗Zerkleinerungs⸗Maiſch⸗ und 
Kühlapparat: J. E. Chriſtoph in Nisky, Station der Oberlauſitzer Eiſen⸗ 


bahn. — Bremſe, welche gleichzeitig als Arbeitsſammler wirkt: C. Goubet 
in Paris. — Verbindung zweier Schwungräder: F. A. Schmidt in Leipzig. 
— Verſtellbares Kummet: F. Gottwald in Lauban. — Neuerungen an 
Apparaten zum Anzünden von Gas mittelſt Elektricität: J. J. M. Kenzie 
in London. — Hoſenknopf: Gebrüder Waldmann in Breslau. — Treib⸗ 
riemen⸗Verbinder: J. Ewerhard in Gevelsberg, Weſtphalen. — Heißluft⸗ 
maſchine mit veränderlicher Expanſion: R. Schorch in Rheydt. — Neue⸗ 
rungen an Apparaten zur Carburirung von Leuchtgas: H. Vale in Ham⸗ 
burg. — Spicknadel: W. Schäfer in Naumburg a. S. — Rauchlos brennender 
Argandbrenner für alle Arten von Leuchtgas: Dr. phil. H. Hirzel, Profeſſor, 
in Firma Heinrich Hirzel in Plagwitz⸗Leipzig. — Federkraft⸗Motor mit rück⸗ 
kebrendem Räderwerk: J. Schreiber und F. H. Moldenhauer in Wien. — 
Verbeſſerungen an aufſchneidbaren Weichenſtellriegeln mit Zugdrabt⸗Trans⸗ 
miſſion: Siemens u. Halske in Berlin. — Befeſligung von Rapreifen: R. 
J. Müller in Neidhardsthal b. Eibenſtock. — Apparat zum Anfertigen von 
Cigaretten: C. W. Eydam in 8 — Dreh: und Hobelſtahlhalter mit 
Zugkeilbefeſtigung für den Stahl: Kalter Werkzeugmaſchinen⸗Fabrit in Kalk. 
— Doppelfeile ohne Angel nebſt elaſtiſchem Heft: H. Wilke in Reimſcheid. 
— Warzenbütchen: Wittwe Dupret in Douai (Frankreich). — Neuerungen 
in der Herſtellung von Kliſtirſpritzen: J. Burbridge, R. C. Thorpe und Th. 
Oakley in Tottenham (England). — Neuerungen am Befeſtigungsmechanismus 
für Schlittſchuhe: G. Tiſcher in Hannöv. Münden. — Neuerung an dem 
unter P. R. 5869 patentirten Verfahren zur Herſtellung baſiſcher Ziegeln, 
beſtehend in der Anwendung von ſchwefelſaurem Kalk, welcher friſch dar⸗ 
geſtellt iſt, als Bindemittel: E. Andre in 5 5 —. — Neuerung an Walzen⸗ 
ſtüblen: J. Morgner in Leipzig. — Mehlſichtemaſchine: Ch. J. Schuttleworth 
in Springville, J. D. Larabee in Aſbford, Kellog in Eaſt Pite, E. 
Wilhelm in Buffalo und J. J. Bonner in Buffalo, V. St. v. A. — Ver⸗ 
beſſerungen an der unter Nr. 11,663 der Patentrolle patentirten Schienen⸗ 
Schneidemaſchine: H. Richter in Dresden. — Schmierporrichtung für Leer⸗ 
ſcheiben: H. Kuch in Ludwigshafen a. Rh. — Dampfofen mit ſelbſtihätiger 
Condenſationswaſſer⸗Ableitung: C. M. Eckardt in Dresden. — Außenthür⸗ 
ſchloß: O. Meyer in Berlin. — Neuerungen an Ziel⸗Control⸗Vorrichtungen: 
A. von Brunn, Königl. Hauptmann und Compagniechef im Pommerſchen 
Jägerbataillon Nr. 2 in Greifswald. — Schienenſtoßverbindung für 
ſchwebende Stöße: Griſchau in Coſel⸗Kandrzin. — Knopffraismaſchine: L. 
Pohle u. Comp. in Goͤßnitz (Sachſen). — Neuerung an Dampf⸗Waſſer⸗ 
Oeſen: Rietſchel u. Henneberg in Berlin, Dresden und Bremen. — Neue⸗ 
rungen an Hinterladegeſchützen: G. Quick in London. 


r Breslau, 17. Nophr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war 
der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
Angebot Preiſe ſchwach preishaltend. { 3 

eizen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,00 
bis 21,50 — 22,30 Mark, gelber 18,40—20,60 bis 21,30 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. \ 5 i j 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 20,80 bis 
21,40 bis 21,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 15,60—16,60 Mark, weiße 
17,00 bis 17,80 Mark. ; 

9 95 ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. 13,20 — 14,00 — 14,60 bis 
15,60 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,40—15,00—15,30 Mark. 

Erbſen in gedrückter Stimmung, per 100 Klgr. 17,50 — 19,00 — 20,50 
Mark, Victoria⸗ 21,00 —22,50— 24,00 Mark. 

Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 19,50 —20,50—21,50 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 

Lupinen behauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,40— 9,60 — 10,00 Mark, 
blaue 9,30—9,50— 9,80 Mark. 


interrapfs 24 25 23 50 22 25 
Winterrübſen .. . . 23 50 22 75 21 75 
Sommerrübſen ... . 23 75 22 75 21 75 


22 50 21. 75 21 — 
Rapskuchen gut behauptet, 50 Kilogr. 7,00 — 7,30 Mark, fremde 6,50 
bis 7,00 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen gut verkäuflich, rother preishaltend, per 50 Kilogr. 32—35 
bis 38—42 Mark, hoch teiner über Notiz, weißer ſehr feſt, 42—50—58—72 
Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45— 52 Mark. 

Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 19—22— 23,50 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75 —31,75 Mark, 
Roggen ſein 33,25 —34,00 Mark, an 32,00 —33,00 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25—12,25 Mark. eizenkleie 9,5010 Mark. 

eu 2,50 —3,00 Mark per 50 Kilogr. . 
oggenſtrob 20,00 — 23,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 16., 17. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 u. 
Luftwärme (C.) 5 1058 + 908 on 
Luftdruck bei 0° (mm). 738 4,9 7331 62 
ren (mm) 2 755 5 3 67 

unſtſättigun t.) 
. S. 3. S. 2. | SW. 1, 
n trübe. bedeckt. trübe. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 10. Novpbr. [Breslauer Gewerbeverein. Die letzte 
Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Director Dr. Fiedler, mit der 
Mittbeilung, daß ein von dem Vorſtande des Vereins an die Handwerks 
meifter erlaſſener Aufruf das erfreuliche Reſultat einer vermehrten Frequen 
der Fortbildungsſchule gebabt babe. Es ſei in den letzten Tagen eine 
größere Zahl von Aufnahmen meiſt älterer Leute erfolgt, im Ganzen circa 
50, jo daß alſo die Ansicht verbanden fei, daß die Anftalt dem Gewerbe⸗ 
ftande den gebofften Nutzen bringen werde. — Der Lehrſchmied für die 
Provinz ⸗Schleſien, a ö 
englischen Hufbeſchlag, der auch für Nichkfachleute böchſt intereſſant war 
und jeden Pferdebeſitzer von großem directen Nutzen ſein konnte, weil nicht 
nur die verſchiedenen Huftrankbeiten, fondern auch die Mittel zu ibrer 
Heilung angegeben wurden. Für weitere Kreiſe nicht unwichtig we A 
Renntniß fein, daß jetzt im Winter die Pflege des Hufes nur in der Reini⸗ 
gung beſtehen ſolle, ohne ihn einzuſchmieren; ein geringes Anden ſei 
nur bei heißem, ſonnigem Wetter erforderlich. Den nächſten Vortrag 
wird Herr Baumeiſter Schmidt aber die Schleſiſche Gewerbe, und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau im Jahre 1881 halten und dabei Zeichnungen, 


Herr A. Schmidt. bielt ſodann einen Vortrag über | any 


römiſchen Republik“. Die irn. gde folgten dem eben fo anſprechenden 
en 


und anregenden, wie lehrreichen Vortrage mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
amkeit und gaben am Schluſſe ihren Dank dem Redner in den lebhafteſten 

eifallsaußerungen zu erkennen. Eben fo beifällig wurde der dann folgende 
kürzere Vortrag des Herrn Dr. Möslinger aufgenommen, der in feinem 
Referat Mittheilungen über künſtliche Edelſteine machte. Zuletzt wurden 
noch verſchiedene Einlagen des Fragekaſtens erledigt. An der Beantwortung 
der Fragen betheiligten ſich die Herren Dr. Grützner, Dr. Gothein und 
Dr. Schumann. 


A. F. Breslau, 9. Nobbr. [Breslauer ERIC KUNA TEL Der Ges 
burtstag Schillers wurde diesmal im engſten Kreiſe der im Vereinslocal 
erſchienenen Mitglieder gefeiert. Einem pietätvollen Brauche folgend, leitete 
der zweite Vorſitzende, A. Freyhan, die Feier mit einer kurzen, dem An⸗ 
denken des um den Verein hochverdienten Mitbegründers und früheren 
Präſidenten, Dr. med. Rafael Finkenſtein gewidmeten Anſprache ein, nach 
deren Schluß ſich die Verſammlung de Ehren des Verſtorbenen von den 
Plagen erhob. — Nach einem von Müller von Königswinter gedichteten 
Prolog, den Mitglied Sittenfeld vorlas, ergriff Mitglied Dr. Schramm 
das Wort zu einem nahezu anderthalbſtündigen Vortrag über „Schillers 
Lehr: und Wanderjahre.“ — Zahlreiche, zum Theil weniger bekannte Mo⸗ 
mente aus des Dichters Jugendzeit und eine geiſtvolle Charakteriſtik der 
in dieſe Zeitperiode fallenden Dramen, geſtalteten den Vortrag, deſſen 
weitere Verbreitung wohl wünſchenswerth wäre, zu einer überaus ſeſſelnden 
und werthvollen, der Würde der Feier entſprechenden Unterhaltung, für 
welche der Vorſitzende, Geh. Rath a. D. Schirmer, dem Redner im Namen 
der Verſammlung dankte. — Dem Wunſche zablreicher Mitglieder zu ges 
nügen, ſoll das Stiftungsfeſt der „Breslauer Dichterſchule“ auch in dieſem 
Jahre in Form einer Soiree mit Hinzulaſſung von Damen gefeiert werden. 
Mit den erforderlichen Vorbereitungen des Feſtes, deſſen Termin in Kürze 
beſtimmt werden dürfte, wurde eine aus drei Mitgliedern beſtehende Com⸗ 
miſſion betraut. 


— d. Breslau, 12. November. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] In der letzten Vorſtandsſitzung wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, Departements⸗Tbierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, zu⸗ 
nächſt die Mittheilung gemacht, daß Commercieratd Partſch in Striegau 
dem biefigen Thierſchutzverein 50 M. zu Vereinszwecken überſandt habe. — 
Der Wiener Thierſchutzverein hat die ſog. Wiener Hundefangſchlinge eins 
geſendet, welche durch den Vorſitzenden dem bieſigen Abdecker zum vor⸗ 
läufigen Probegebrauch überwieſen werden ſoll. — Herr Kanold drückt in 
einer Zuschrift den Wunſch aus, daß dem Geflügel auf dem Stadtgraben 
ein beſſeres Winterquartier geſchaffen werde, und glaubt, daß die Ernährung 
der qu. Thiere eine ungenügende ſei. Dem Boſchwerdeführer ſoll auf Be⸗ 
ſchluß des Vorſtandes überlaſſen werden, ſelbſt die feiner Anſicht nach noth⸗ 
wendige Remedur an maßgebender Stelle zu beantragen. — Auf Antrag 
des Vorſitzenden wurde ferner beſchloſſen, wie im vorigen, jo auch in dieſem 
Jahre eine Prämiirung von Hundefubrwerls⸗Beſitzern zu veranſtalten, zu 
welchem Zweck im Maximum 105 M. verwendet werden ſollen. In die 
Prämiirungs⸗Commiſſion wurden gewählt die Herren: Dr. Ulrich, Bist 
culier debnewald, Baron von Rothbkirch, Brauereibeſitzer Kipke 
und Kaufmann Forchner. — Nachdem noch Herr Levy über das um⸗ 
ſichtige Benehmen des Schutzmanns Lauſch bei einer von ihm wahrgenom⸗ 
menen Thierquälerei berichtet batte, wurde zum Schluß eine Reihe geſchäft⸗ 
licher Vereins⸗Angelegenheiten erledigt. 


Breslau, 13. Novbr. [Verein Breslauer epangeliſcher 
Lehrer) „Aus alten Acten“ bieß das Thema, über welches Herr Rector 
Guttwein in der heutigen Sitzung einen Vortrag hielt. Derſelbe enthielt 
eine Darſtellung der Entwickelung der Schule zu Neu⸗Scheunig, die einen 
Zeitraum von noch nicht 100 Jahren umfaßt. Man fühlte ſich aber um 
mebr als ein Jahrhundert zurückverſetzt, wenn man die in den alten Acten 
92 1 1 Zustände der Lehrerbildung, der Schulverwaltung und der 

erhältniſſe des Publikums zur Schule mit den gegenwärtigen Zuſtänden 
verglich. Die Entwickelung der Neuſcheitniger Schule zur jetzigen evange⸗ 
liſchen Elementarſchule Nr. 21 (Uferſtraße) ſtellt einen ſehr bedeutenden 
Fortſchritt dar. 


Vermiſchtes. 
Ausgrabungen in Olympia.] Aus Athen wird dem „RA.“ mit⸗ 
getbeilt, daß die Ausgrabungsarbeiten auf dem Boden des alten Olympia 
am 21. October wieder aufgenommen worden ſind. 


[Ein zollpflichtiges Kind.] An einem der letzten Tage der vergan⸗ 
genen Woche fuhr in einem Omnibus durch die Porta Garibaldi in Mai⸗ 
land eine Amme blühenden Ausſehens, die in ihren Armen einen Säug⸗ 
ling hielt, der in weißeſte Wäſche gebeitet war. „Ob, wie brap iſt doch die 
Kleine!“ rief eine und die andere der mitfahrenden Damen aus. — „Es 
weint ja gar niemals!“ — „Ob, gar nie — etwas Süßigkeiten — das ges 
nügt!“ meinte die Amme. — „Sie, liebe Frau, kommen Sie einen Augen⸗ 
blick beraus“, rief plößzlich der Jollwart der Porta Garibaldi „kommen Sie 
in das Bureau, nur auf einen Augenblick!“ Die Amme er Hahte und bei 
näberer Unterſuchung ftellte es ſich beraus, daß — die Kleine po ganz 
eigentlich nichts Anderes war, als ſieben Kilogramm echte Bologneſer 


Salami! r — 


Zt Dete ul Bit Flug. N 
aus Oeſterreich.“ iſcher Flug. Von Auguſt 
Silberſlain. TE Schottlander, Netten Auguſt Silberſtein iſt ein 
Meiſter der Dorfgeſchichten; er hat vas liefe und 1 Gemüth des Volkes 
belauſcht, er weiß daß auch unter dem Bauernkittel edle Herzen ſchlagen, 
daß fi die Tragödien des Lebens nicht nur in Palaſten abſpielen, und 
aus allevem formt er feine Geſchichten, die uns wie aus dem Leben ges 
riſfen erſcheinen, die voll Naturwahrheit find und durch die ſchlichte 
unigteit ihres Tones uns feſſeln. Die neuen „Dorſſchwalben“ haben den⸗ 
elben Flug, wie die erſten ihn gehabt, der Dichter hat in all den Jahren 
an Friſche und Eigenart nichts verloren, und wenn wir in der Sammlung 
das Beſte herausſuchen ſollten, kämen wir in Verlegenheit. 


Karl Emil Franzos „Stille Geſchichten“. (Dresden u. Leipzig, Verlag 
von Heinrich Minden, 1881.) Der Reiz dieſer 3 Erzählungen 
liegt nicht rl in dem Anziehenden des Stoffes oder dem künſtleriſchen 
Aufbau deſſelben, als vielmehr in dem poetiſchen Pathos, mit dem fie vor⸗ 
etragen find. Ueberall iſt es der Dichter ſelbſt, der uns entgegennitt, der 
Na als mitbetheiligt, leidend oder beglückt, einführt. Dies iſt ein Vorzug 
und ein Mangel zugleich; ein Vorzug inſofern, als wir ganz im Banne 
einer eigenartigen dichteriſchen Perſönlichkeſt ſtehen, deren Cmufinvun Stiefe 
uns erwärmt, deren ſitttlicher Schwung uns mit fortreißt; ein 1415 aber 
e der 9 5 durch ung di fat en Kanter 
einer geſchloſſenen Compofttion, eines dur e ! 
We wird; die perſönliche Intervention des Darſtellers, ſeine An⸗ 


chauungen und Handlungen weggelaſſen, und es bleibt oft nur ein un 
eſriedigender Torſo übrig. Es fol damit nicht undes fein, daß dieſer 
Mangel in der dichteriſchen Natur Franzos bear 5 et ſei; denn in ein⸗ 
zelnen ſeiner früheren Erzählungen, wie in tan fünft bon Yarnow, finden 
ſich auch ſolche von einheitlicher Structut. 15 uſtleriſchem Stile; aber 
es will uns ſcheinen, als ob der Subieckivismus des Dichters allgemach 
ſich mehr und mehr entwickeln und geltend machen wolle. Die vorliegende 
Sammlung von Novellen, die übrigens den Beweis liefern, daß Franzos 
nicht blos ein Schilderet intereſſanter Völkerſchaften iet 55 ae & 
durch eine elegische Grunvfiimmung, die wie berbitliche Webmutd durch die 
Erinnerungen des Dichters zittert und die in dielen Herzen einen 
iederklang finden wird. Einige dieſer Erzählungen, und zwar die beſten 
kennen unſere Leſer bereits, und die anderen werden ſie nicht minder inter⸗ 
efiren. Am ergreifendſten erſcheint uns die Skizze „Unſer Haus“, am 
feſſelndſten geſchildert die Mille Geſchichte der „Locke der heiligen Jag 
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ſchiedene Mittheilungen über die Sonntagsvorträge, die Lehr 1 
und cykliſchen Vorleſungen. Wir verweilen in Bezug auf dieſe Mittbeilun⸗ 
gen auf unſeren Bericht über die letzte Ausſchußſitzung. Die epkliſchen Vor⸗ 
leſungen werden demnächſt beginnen. Sodann hielt Herr Privatdocent Dr. 
Gotbein den don ihm angekündigten Vortrag „über den Untergang der 


uttmann, Buchdruckerei, 
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